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Diese Richtlinie basiert auf den Beratungsergebnissen der von der Landesamtsdirektorenkonferenz zur Ausarbeitung eines Vorschlages
zur Harmonisierung bautechnischer Vorschriften eingesetzten Landerexpertengruppe. Die Arbeit dieses Gremiums wurde vom OIB in
Entsprechung des Auftrages der Landesamtsdirektorenkonferenz im Sinne des § 2 Abs. 2 Z. 7 der Statuten des OIB koordiniert und im
Sachverstandigenbeirat fur bautechnische Richtlinien fortgefiihrt. Die Beschlussfassung der Richtlinie erfolgte gemaf § 8 Z. 12 der Sta-

tuten durch die Generalversammlung des OIB.
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2.1

2.2

221

2.2.2

Vorbemerkungen

Die zitierten Normen und sonstigen technischen Regelwerke gelten in der im Dokument ,OIB-Richt-
linien — Zitierte Normen und sonstige technische Regelwerke” angefiihrten Fassung.

Diese Richtlinie gilt flir Gebaude. Fir sonstige Bauwerke sind die Bestimmungen der Richtlinie sinn-
geman anzuwenden.

Werden in dieser Richtlinie Anforderungen an die Feuerwiderstandsklasse in Verbindung mit Anfor-
derungen an Baustoffe der Klasse A2 gestellt, gilt dies auch als erfiillt, wenn
o die fur die Tragfahigkeit wesentlichen Bestandteile der Bauteile der Klasse A2 entsprechen
und

o die sonstigen Bestandteile aus Baustoffen der Klasse B bestehen.

RaumabschlieBende Bauteile missen zusatzlich —wenn ein Durchbrand nicht ausgeschlossen wer-
den kann — beidseitig mit Baustoffen der Klasse A2 dicht abgedeckt sein.

Fur Gebaude mit hochstens 15 m?2 Brutto-Grundflache, die auf eigenem Grund oder won Verkehrs-
flachen fur die Brandbekdmpfung zuganglich sind, werden keine Anforderungen hinsichtlich des
Brandschutzes gestellt.

Fur Gebaude mit gemischter Nutzung gelten die Anforderungen hinsichtlich des Brandschutzes fiir
die einzelnen Nutzungsbereiche als erfillt, wenn die fur die jeweiligen Nutzungen anzuwendenden
Bestimmungen der Richtlinien eingehalten werden.

Von den Anforderungen dieser OIB-Richtlinie kann entsprechend den jeweiligen landesrechtlichen
Bestimmungen abgewichen werden, wenn vom Bauwerber nachgewiesen wird, dass das gleiche
Schutzniveau wie bei Anwendung der Richtlinie erreicht wird. Hierbei ist der OIB-Leitfaden ,Abwei-
chungen im Brandschutz und Brandschutzkonzepte® anzuwenden.

Bei Anderungen an bestehenden Bauwerken sind im Einzelfall gegebenenfalls Erleichterungen ent-
sprechend den jeweiligen landesrechtlichen Bestimmungen zulassig.

Begriffsbestimmungen

Es gelten die Begriffsbestimmungen des Dokumentes ,OIB-Richtlinien — Begriffsbestimmungen®.

Allgemeine Anforderungen und Tragfahigkeit im Brandfall

Werden in dieser Richtlinie Anforderungen an den Feuerwiderstand won Bauteilen mit Anforderun-
gen an das Brandwerhalten wvon Baustoffen wverknipft, beziehen sich die Anforderungen an das
Brandwverhalten nur auf jenen Teil der Konstruktion, der zur Erreichung der Feuerwiderstandsklasse
erforderlich ist. FUr allenfalls zuséatzlich angebrachte Bekleidungen, Beléage u. dgl. gelten hinsichtlich
des Brandwerhaltens wvon Baustoffen die Anforderungen der Tabelle 1la.

Brandverhalten von Bauprodukten (Baustoffen)

Es gelten — wenn im Folgenden nichts anderes bestimmt ist — die Anforderungen der Tabelle la.
Feuerwiderstand von Bauteilen

Es gelten — wenn im Folgenden nichts anderes bestimmt ist — die Anforderungen der Tabelle 1b.
Die fur die Standsicherheit von Wéanden und Decken erforderlichen aussteifenden und unterstitzen-

den Bauteile missen im Brandfall Uber jenen Zeitraum hindurch wirksam sein, welcher der fir diese
Wande und Decken geforderten Feuerwiderstandsdauer entspricht.
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3.1

3.11

3.1.2

3.1.3

3.14

3.1.5

3.1.6

3.1.7

3.1.8

3.1.9

3.1.10

Ausbreitung von Feuer und Rauch innerhalb des Bauwerkes
Brandabschnitte

Fur Brandabschnitte in oberirdischen Geschol3en gilt:

Maximale Maximale Maximale Anzahl von

Nutzung Netto-Grundflache | Langsausdehnung ggﬁrjléd;;gggbgiim?_
Wohngebéude - 60 m -

Blronutzung oder 1.600 m? 60 m 4

biroahnliche Nutzung

andere Nutzung 1.200 mz 60 m 4

Brandabschnitte in unterirdischen GescholRen dirfen eine maximale Netto-Grundflache von 800 m2
nicht tberschreiten.

Brandabschnitte sind durch brandabschnittsbildende Bauteile (z.B. Wande, Decken) gegeneinander
abzutrennen. Bei Wanden won Treppenhausern, die Brandabschnitte begrenzen, gelten abweichend
dawon die Anforderungen an Trennwande gemald Tabelle 2a, 2b bzw. 3 einschlie3lich der zugehori-
gen Turen.

Ist im Brandfall mit einer mechanischen Beanspruchung von brandabschnittsbildenden Wanden zu
rechnen (z.B. durch im Brandfall umstiirzende Lagerungen), muss zusatzlich zu den Anforderungen
der Tabelle 1b auch das ,Leistungskriterium M*“ erfullt sein.

Brandabschnittsbildende Wé&nde missen mindestens 15 cm Uber Dach gefiihrt werden. Sie brau-
chen nur bis zur Dacheindeckung gefiihrt werden, wenn eine Brandibertragung durch andere Mal3-
nahmen wirksam eingeschrankt wird.

Offnungen in brandabschnittsbildenden Wanden bzw. Decken miissen Abschliisse erhalten, die die-

selbe Feuerwiderstandsdauer aufweisen, wie die jeweilige brandabschnittsbildende Wand bzw. De-

cke. Diese sind selbstschlieBend auszufiuhren, wenn nicht durch andere Maf3nahmen ein SchlieRen

im Brandfall bewirkt wird. Eine Ausfihrung in El2 30-C bzw. EI 30 ist zuléssig, wenn folgende Ge-

samtflachen aller Offnungen nicht tiberschritten werden:

(@ 5,00 m2zje gemeinsamen Wandanteiles zwischen zwei Brandabschnitten, wenn dieser Wandan-
teil nicht mehr als 50 m2 betragt,

(b) 10 m2je gemeinsamen Wandanteiles zwischen zwei Brandabschnitten, wenn dieser Wandanteil
mehr als 50 m2 betragt.

Begrenzen Decken Ubereinander liegende Brandabschnitte, so muss

(a) ein deckenubergreifender Auf3enwandstreifen von mindestens 1,20 m Hohe in EI 90 vorhanden
sein, oder

(b) die brandabschnittsbildende Decke muss mit einem mindestens 0,80 m horizontal auskragen-
den Bauteil gleicher Feuerwiderstandsklasse verlangert werden.

Bei Gebauden der Gebaudeklasse 5 mit mehr als sechs oberirdischen Geschof3en sind Baustoffe

der Klasse A2 zu verwenden.

Tiren, Tore, Fenster und sonstige Offnungen in AuRenwénden, die an brandabschnittsbildende
Wande anschlie3en, mussen von der Mitte der brandabschnittsbildenden Wand — falls die horizon-
tale Brandiubertragung nicht durch gleichwertige MafRnahmen begrenzt werden kann — einen Ab-
stand von mindestens 0,50 m haben. Der Abstand solcher Offnungen wvoneinander muss bei Geb&u-
den, deren AuRlBenwénde an der brandabschnittsbildenden Wand einen Winkel von weniger als
135 Grad bilden, mindestens 3,00 m betragen. Diese Absténde gelten nicht fir den Bereich seitlicher
Wandabschliisse bei Arkaden, Einfahrten, Durchfahrten, Garagentoren, Loggien u. dgl.

Dachéffnungen sowie Offnungen in Dachgauben und &hnlichen Dachaufbauten miissen — horizontal
gemessen — mindestens 1,00 m von der Mitte der brandabschnittsbildenden Wand entfernt sein.

Grenzen Dachéffnungen und Glasdacher an einen hoheren Gebaudeteil eines anderen Brandab-
schnittes, missen diese innerhalb eines Abstandes von 4,00 m so beschaffen sein, dass ein Brand-
Uberschlag wirksam eingeschrankt wird.
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3.2 Trennwéande und Trenndecken

3.2.1 Wohnungen und Betriebseinheiten sind — ausgenommen Gebaude der Gebaudeklasse 1 — unterei-

nander sowie zu anderen Gebaudeteilen (z.B. Gange) entsprechend den Anforderungen der Ta-
belle 1b durch Trennwénde und Trenndecken zu trennen.
Mehrere Betriebseinheiten mit Blronutzung bzw. birodhnlicher Nutzung und Verkaufsstatten kon-
nen hierbei bis zur maximal zuldssigen Brandabschnittsflache als eine Betriebseinheit betrachtet
werden. Fir Wande von Treppenhdausern gelten abweichend dawon die Anforderungen gemaf den
Tabellen 2a, 2b bzw. 3.

3.2.2 Far Turen in Trennwanden und Trenndecken gilt:

(@) Tabelle 2a, 2b bzw. 3 fir Tiren in Wanden von Treppenhausern,

(b) El2 30 fur Turen in Trennwanden won Géangen zu Wohnungen oder von Géangen zu Betriebs-
einheiten mit Blronutzung oder buroahnlicher Nutzung sowie EI 30 fur diese Tiren umgebende
Glasflachen mit einer Flache von nicht mehr als der Turblattflache; ausgenommen dawon sind
Gebaude der Gebaudeklasse 2 mit nicht mehr als zwei Wohnungen,

(c) El2 30-C fur sonstige Turen in Trennwanden,

(d) EIl2 30 fur Turen bzw. Abschliisse in Decken zu nicht ausgebauten Dachraumen.

3.2.3 Sonstige Offnungen in Trennwanden bzw. Trenndecken miissen selbstschlieRende Abschliisse er-
halten, die dieselbe Feuerwiderstandsdauer aufweisen wie die jeweilige Trennwand bzw. Trennde-
cke.

3.3 Deckenlibergreifender AuRenwandstreifen

Fur Gebaude der Gebaudeklasse 5 mit mehr als sechs oberirdischen Geschol3en — ausgenommen
Wohngebaude — muss in jedem Geschol3 ein deckenlbergreifender AuRenwandstreifen von min-
destens 1,20 m Hohe in EI 30-ef und A2 bzw. EW 30-ef und A2 vorhanden sein. Diese Anforderung
gilt nicht, wenn

(@ ein mindestens 0,80 m horizontal auskragender Bauteil in REl 30 und A2 bzw. EI 30 und A2,

oder
(b) eine geeignete technische Brandschutzeinrichtung (z.B. Léschanlage)
vorhanden ist.

3.4 Schéachte, Kanéle, Leitungen und sonstige Einbauten

Liegen Schachte, Kanéle, Leitungen und sonstige Einbauten in Wanden bzw. Decken oder durch-
dringen diese, ist durch geeignete MaRnahmen (z.B. Abschottung, Ummantelung) sicherzustellen,
dass eine Ubertragung von Feuer und Rauch (iber die erforderliche Feuerwiderstandsdauer wirksam
eingeschrankt wird.

3.5 Fassaden

3.5.1 Bei Gebauden der Gebaudeklassen 4 und 5 sind Au3enwand-Warmedammverbundsysteme so aus-
zufuhren, dass
(a) eine Brandweiterleitung Uber die Fassade auf das zweite Uber dem Brandherd liegende Ge-
schof3 und
(b) das Herabfallen grol3er Fassadenteile wirksam eingeschrankt wird.

3.5.2 Fur Au enwand-Warmedammyverbundsysteme mit einer Warmedammung wvon nicht mehr als 10 cm
aus expandiertem Polystyrol (EPS) oder aus Baustoffen der Klasse A2 gelten die Anforderungen
gemanR Punkt 3.5.1 als erfillt.

3.5.3 Fur AulRenwand-Warmedammyverbundsysteme mit einer Warmedammung aus expandiertem Poly-
styrol (EPS) von mehr als 10 cm gelten die Anforderungen gemaf Punkt 3.5.1 als erfiillt, wenn
(a) injedem Geschol3 im Bereich der Decke ein umlaufendes Brandschutzschott aus Mineralwolle
mit einer Hohe wvon 20 cm, oder
(b) im Sturzbereich von Fenstern und Fenstertiiren ein Brandschutzschott aus Mineralwolle mit ei-
nem seitlichen Ubergriff von 30 cm und einer Hoéhe von 20 cm
verklebt und verdibelt ausgefuhrt wird.
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354

3.5.5

3.5.6

3.5.7

3.5.8

3.5.9

3.5.10

3.6

3.6.1

3.6.2

Fur AuBenwand-Warmedammverbundsysteme bei Gebduden der Gebaudeklasse 5 sind bei De-
ckenuntersichten von vor- oder einspringenden Gebaudeteilen (z.B. Erker, Balkone oder Loggien im
Freien) nur DAmmschichten bzw. Warmedammungen der Klasse A2 zulassig. Ausgenommen davon
sind vor- oder einspringende Gebaudeteile mit einer Tiefe von nicht mehr als 2,00 m.

Fur AuBenwand-Warmedammverbundsysteme bei Gebauden der Gebaudeklassen 4 und 5 gelten

folgende Anforderungen:

(@ In offenen Durchfahrten bzw. Durchgangen, durch die der einzige Fluchtweg oder der einzige
Angrifisweg der Feuerwehr fuhrt, sind an Wanden und Decken nur Dammschichten bzw. War-
medammungen der Klasse A2 zulassig.

(b) Bei Wanden zu offenen Laubengéngen sind —wenn die Fluchtmdglichkeit nur in eine Richtung
gegeben ist — Dammschichten bzw. Warmedammungen von mehr als 10 cm Dicke nur in der
Klasse A2 zulassig.

Bei Gebauden der Gebaudeklasse 4 und 5 sind vorgehangte hinterliiftete, beltftete oder nicht hin-

terliftete Fassaden so auszufuhren, dass

(a) eine Brandweiterleitung Uber die Fassade auf das zweite Uber dem Brandherd liegende Ge-
schof3, und

(b) das Herabfallen groRer Fassadenteile wirksam eingeschrankt wird.

Bei freistehenden, an mindestens drei Seiten auf eigenem Grund oder von Verkehrsflachen fir die

Brandbekampfung von aul3en zuganglichen Gebauden der Gebdudeklasse 4 gelten die Anforderun-

gen gemal Punkt 3.5.6 als erfullt, wenn

(@ die Dammschicht bzw. Warmedammung in A2 ausgefiihrt ist, und

(b) die Befestigungsmittel und Verbindungselemente einen Schmelzpunkt wvon mindestens
1.000 Grad Celsius (z.B. Stahl, Edelstahl) aufweisen, und

(c) die AuRenschicht in A2, B oder aus Holz und Holzwerkstoffen in D ausgefihrt ist, und

(d) ein allfalliger Hinterluftungsspalt eine Breite von nicht mehr als 6 cm aufweist.

Bei Gebauden der Gebaudeklasse 4 und 5 sind Doppelfassaden so auszufiihren, dass

(@) eine Brandweiterleitung Uber die Fassade auf das zweite Uber dem Brandherd liegende Ge-
schof3,

(b) das Herabfallen groRRer Fassadenteile und

(c) eine Brandausbreitung Uber die Zwischenraume im Bereich von Trenndecken bzw. brandab-
schnittsbildenden Decken

wirksam eingeschrankt werden.

Bei Gebauden der Gebaudeklasse 4 und 5 sind Vorhangfassaden so auszufihren, dass

(a) eine Brandweiterleitung Uber die Fassade auf das zweite Uber dem Brandherd liegende Ge-
schof3,

(b) das Herabfallen groRR3er Fassadenteile und

(c) eine Brandausbreitung Uber Anschlussfugen und Hohlrdume innerhalb der Vorhangfassade im
Bereich won Trenndecken bzw. brandabschnittsbildenden Decken

wirksam eingeschrankt werden.

In Sockelbereichen ist die Verwendung von Dadmmstoffen der Klasse E zulassig.
Aufzluge

Aufziige, die Brandabschnitte miteinander verbinden, sind in eigenen Schéchten zu fihren, die von
brandabschnittsbildenden Wanden und Decken begrenzt werden muissen. In Abhangigkeit der Nut-
zung der durch die Ladestellen der Aufziige erschlossenen Raume ist durch geeignete brandschutz-
technische MaRnahmen sicherzustellen, dass eine Ubertragung von Feuer und Rauch wirksam ein-
geschrankt wird.

Bei Gebauden der Gebaudeklasse 3 und 4 ist bei Aufzugschachten an der Schachtinnenseite eine
Bekleidung in A2 erforderlich. Bei Gebauden der Gebaudeklasse 5 missen die Schachtumwehrun-
gen von Aufzigen in A2 ausgefuhrt werden.
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3.7

3.7.1

3.7.2

3.7.3

3.8

3.8.1

3.8.2

3.8.3

3.9

3.9.1

3.9.2

3.9.3

3.94

3.9.5

3.9.6

Feuerstatten und Verbindungsstiicke

Feuerstatten und Verbindungsstiicke dirfen in solchen Raumen nicht angeordnet werden, in denen
nach Lage, GroRe, Beschaffenheit oder Verwendungszweck Gefahren fiir Personen entstehen kén-
nen (z.B. im Verlauf von Fluchtwegen auf3erhalb von Wohnungen bzw. Betriebseinheiten, in nicht
ausgebauten Dachrdumen).

Feuerstatten und Verbindungssticke missen von brennbaren Bauteilen, Bekleidungen und festen
Einbauten einen solchen Abstand aufweisen oder so abgeschirmt sein, dass diese unter allen beim
Betrieb auftretenden Temperaturen nicht entziindet werden kdnnen.

Verbindungsstiicke dirfen nicht durch Decken, in Wéanden oder in unzugénglichen bzw. unbeliifteten
Hohlrdumen gefiihrt werden.

Abgasanlagen

Abgasanlagen mussen rul3brandbestandig sein, wenn nicht aufgrund der anzuschlie3enden Feuer-
statten (z.B. Olfeuerstatten mit Geblasebrennern bzw. Brennwerttechnik, Gasfeuerstatten) ein Rul3-
brand ausgeschlossen werden kann.

Liegen Abgasanlagen in Wanden bzw. Decken oder durchdringen diese, ist durch geeignete Mal3-
nahmen (z.B. Abschottung, Ummantelung) sicherzustellen, dass eine Ubertragung von Feuer und
Rauch Uber die erforderliche Feuerwiderstandsdauer wirksam eingeschrankt wird.

Abgasanlagen missen von Bauteilen mit brennbaren Baustoffen einen solchen Abstand aufweisen,
dass diese unter allen beim Betrieb auftretenden Temperaturen nicht entziindet werden konnen.

Raume mit erh6hter Brandgefahr

Heiz-, Brennstofflager- und Abfallsammelraume gelten jedenfalls als Raume mit erhohter Brandge-
fahr.

Wande und Decken von Raumen mit erhéhter Brandgefahr missen in REI 90 bzw. EI 90 ausgefihrt
und raumseitig in A2 bekleidet sein. Turen und Tore oder sonstige Verschlisse missen in El2 30-C
ausgefuhrt werden. Bei Aul3enbauteilen gelten diese Anforderungen nur, wenn die Gefahr einer
Brandubertragung auf andere Gebé&udeteile besteht.

Bodenbelage in Heizraumen missen A2si, in Abfallsammelraumen Bii entsprechen.

Ein Heizraum ist erforderlich fiir

(&) Feuerstatten zur Erzeugung wvon Nutzwérme fir die Raumheizung bzw. Warmwasserbereitung
mit einer Nennwarmeleistung von mehr als 50 kW, oder

(b) Feuerstatten fur feste Brennstoffe mit automatischer Beschickung.

Abweichend von Punkt 3.9.4 ist ein Heizraum nicht erforderlich

(@ fur Warmlufterzeuger und Heizstrahler, wenn diese lediglich der Beheizung des Aufstellungs-
raumes dienen, oder

(b) fur Feuerstatten fur feste Brennstoffe mit automatischer Beschickung mit einer Nennwarmeleis-
tung von nicht mehr als 50 kW, die einen Vorratsbehélter mit einem Fassungsvermégen von
nicht mehr als 1,50 m? aufweisen, oder

(c) in Gebauden der Gebaudeklasse 1bzw. Reihenhdusern der Gebaudeklasse 2 mit einer Feuer-
statte fur Pellets mit automatischer Beschickung und technischen MalRnahmen gegen Rick-
brand, mit einer Nennwéarmeleistung von nicht mehr als 50 kW und einem Fassungsvermogen
des Lagerbehélters von nicht mehr als 15 m3, der durch geeignete MalRnahmen gegen gefahr-
bringende Erwarmung geschiitzt ist.

Raume, in denen feste Brennstoffe gelagert werden, sind innerhalb von Gebaudeteilen mit Aufent-

haltsraumen als Brennstofflagerraum auszufihren, wenn

(@) die Netto-Grundflaiche eines solchen Raumes mehr als 15 m2 oder die Raumhthe mehr als
3,00 m betragt, oder

(b) mehr als 1,50 m3 feste Brennstoffe zur automatischen Beschickung der zugehorigen Feuer-
statte gelagert werden, oder
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3.9.7

3.9.8

3.9.9

3.10

3.10.1

3.10.2

3.11

3.12

3.12.1

3.12.2

4.1

(c) mehr als 15 m3 Pellets zur automatischen Beschickung von Feuerstéatten in Gebauden der Ge-
béaudeklasse 1 bzw. Reihenhausern der Gebaudeklasse 2 gelagert werden.

Eine gemeinsame Aufstellung von Behaltern fiir feste Brennstoffe in Form von Pellets und der zuge-
horigen Feuerstatte mit einer Nennwarmeleistung von mehr als 50 kW und automatischer Beschi-
ckung in einem Heizraum ist zuldssig, falls nicht mehr als 15 m3 gelagert werden und die Lagerbe-
halter durch geeignete MalRnahmen gegen gefahrbringende Erwarmung geschitzt sind.

Die Lagerung won flissigen Brennstoffen mit einem Flammpunkt von mehr als 55 °C in Mengen wvon
mehr als 500 Liter innerhalb wvon Gebéaudeteilen mit Aufenthaltsraumen hat in einem Brennstoffla-
gerraum zu erfolgen, der héchstens im zweiten oberirdischen Geschol3 liegen darf. Abweichend da-
wvon ist bei Gebauden der Gebaudeklasse 1 bzw. Reihenhausern der Gebaudeklasse 2 eine Lager-
menge von nicht mehr als 1.000 Liter zulassig.

Eine gemeinsame Aufstellung von Lagerbehdltern fir flissige Brennstoffe mit einem Flammpunkt
won mehr als 55 °C und zugehoriger Feuerstatte in einem Heizraum ist zulassig, falls nicht mehr als
5.000 Liter gelagert werden und die Lagerbehdlter durch geeignete MaRnahmen (z.B. Abstand, Ab-
schirmung, Ummantelung) gegen gefahrbringende Erwarmung geschitzt sind.

Erste und erweiterte Loschhilfe

Wenn es der Verwendungszweck erfordert, jedenfalls aber in Gebauden mit Wohnungen bzw. Be-
triebseinheiten sind ausreichende und geeignete Mittel der ersten Loéschhilfe (z.B. tragbare Feuerl6-
scher) bereitzuhalten.

In Gebauden der Gebaudeklasse 5 mit mehr als sechs oberirdischen GeschoRen missen in jedem
Geschol? Wandhydranten mit formbestandigem D-Schlauch und geeigneter Anschlussmdglichkeit
fur die Feuerwehr zur Brandbekampfung wvorhanden sein. Abweichend davon geniigt bei Gebauden,
die in allen GeschoRen oder oberhalb des ersten oberirdischen Geschol3es gelegenen GescholRen
Uberwiegend Wohnzwecken dienen, eine trockene Loschleitung mit geeigneter Anschlussmdoglich-
keit fur die Feuerwehr zur Brandbekampfung in jedem Geschol3.

Rauchwarnmelder

In Wohnungen muss in allen Aufenthaltsrdumen — ausgenommen in Kiichen — sowie in Gangen,
Uber die Fluchtwege von Aufenthaltsraumen fiihren, jeweils mindestens ein unvernetzter Rauch-
warnmelder angeordnet werden.

Rauchableitung aus unterirdischen GescholRen

Es missen geeignete Vorkehrungen getroffen werden, die eine Rauchableitung ins Freie ermogli-
chen, wobei die Rauchableitung aus einzelnen Raumen innerhalb eines Brandabschnittes Uber ge-
meinsame Offnungen erfolgen darf. Fiir Gebaude der Gebaudeklasse 1 und fiir Reihenhauser der
Gebaudeklasse 2 gelten diese Anforderungen nicht.

Punkt 3.12.1 gilt als erfullt, wenn

(@) bei einer Netto-Grundflache von nicht mehr als 400 m2 Offnungen ins Freie mit einer Flache von
mindestens 0,50 m2 bzw.

(b) bei einer Netto-Grundflache won mehr als 400 m2 Offnungen ins Freie mit einer Flache von
mindestens 1,00 m2 vorhanden sind

und die erforderlichen Abschliisse der Wand- oder Deckendéffnungen mit Mitteln der Feuerwehr ge-

offnet werden konnen.

Ausbreitung von Feuer auf andere Bauwerke

Betragt der Abstand eines Bauwerkes von der Nachbargrundstiicks- bzw. Bauplatzgrenze weniger
als 2,00 m, so istdie zur Nachbargrundstiicks- bzw. Bauplatzgrenze gerichtete Seite des Bauwerkes
mit einer brandabschnittshildenden Wand gemaR Tabelle 1b abzuschlielen.

In diesen Abstand durfen Bauwerksteile (z.B. Dachvorspriinge, Vordacher, Erker, Balkone) nur dann
hineinragen, wenn fur diese zusatzliche brandschutztechnische MaRnahmen getroffen werden.
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4.2

4.3

4.4

4.5

4.6

51

511

5.1.2

51.3

514

Eine brandabschnittsbildende Wand gemafl} Punkt 4.1 ist nicht erforderlich,

(@ wenn das angrenzende Nachbargrundstiick bzw. der Bauplatz aufgrund tatséchlicher oder
rechtlicher Umstande von einer kiinftigen Bebauung ausgeschlossen ist (z.B. Verkehrsflachen
im Sinne der raumordnungsrechtlichen Bestimmungen, offentliche Parkanlagen oder Gewas-
ser), oder

(b) bei untergeordneten eingescholRigen Bauwerken (z.B. Schutzdacher, Gerateschuppen, Boots-
hitten) mit insgesamt nicht mehr als 50 m2 tberbaute Flache, wenn aufgrund der baulichen
Umgebung eine Brandibertragung auf Bauwerke der Nachbargrundstiicke nicht zu erwarten
ist, oder wenn eine der jeweiligen Nachbargrundstiicks- bzw. Bauplatzgrenze zugekehrte Wand
Uber die gesamte Lange und bis zur Dacheindeckung in REI 30 bzw. EI 30 errichtet wird; bei
der Berechnung der Uberbauten Flache sind allfallige Uberdachte Stellplatze einzubeziehen,
oder

(c) bei Schutzhitten in Extremlagen.

Offnungen in brandabschnittsbildenden Wanden gemaR Punkt 4.1 miissen selbstschlieRende Ab-
schlisse erhalten, die dieselbe Feuerwiderstandsdauer wie die brandabschnittsbildende Wand auf-
zuweisen haben.

Bei gemeinsamer Nutzung einzelner Raume oder Raumgruppen benachbarter Gebaude sind Ver-
bindungsoéffnungen zulassig, wenn der Brandschutz dadurch nicht beeintrachtigt wird.

Bei brandabschnittsbildenden Wanden gemal Punkt 4.1 mussen Wandbeldge und Wandbekleidun-
gen (z.B. AuBenwand-Warmedammverbundsysteme) in A2 ausgefiihrt werden. Diese Anforderung
gilt nicht:

(&) fur Gebaude der Gebaudeklassen 1, 2 und 3, oder

(b) wenn an diese Wand nicht angebaut werden darf.

Die Anforderungen der Punkte 3.1.5, 3.1.8, 3.1.9 und 3.1.10 gelten bei brandabschnittsbildenden
Wanden gemafld Punkt 4.1 bezogen auf die Nachbargrundstiicks- bzw. Bauplatzgrenze.

Betragt der Abstand zwischen Gebduden auf demselben Grundstiick bzw. Bauplatz nicht mindes-
tens 4,00 m, sind erforderlichenfalls zusatzliche brandschutztechnische MaRnahmen zu treffen, die
auf die baulichen Gegebenheiten der AuBenwande abzustimmen sind. Dies gilt nicht fiir den Abstand
won untergeordneten eingescholBigen Bauwerken gemal Punkt 4.2 (b) zu Gebauden der Gebaude-
klasse 1 bzw. Reihenhauser der Gebaudeklasse 2.

Flucht- und Rettungswege

Fluchtwege

Von jeder Stelle jedes Raumes —ausgenommen nicht ausgebaute Dachraume — muss in héchstens

40 m Gehweglange erreichbar sein:

(&) ein direkter Ausgang zu einem sicheren Ort des angrenzenden Gelandes im Freien, oder

(b) ein Treppenhaus oder eine Aul3entreppe gemald Tabelle 2a bzw. 2b mit jeweils einem Ausgang
zu einem sicheren Ort des angrenzenden Gelandes im Freien, oder

(c) ein Treppenhaus oder eine Aul3entreppe gemald Tabelle 3 mit jeweils einem Ausgang zu einem
sicheren Ort des angrenzenden Gelédndes im Freien, wobei zuséatzlich Punkt 5.1.4 gilt.

Bei Wohnungen wird abweichend von Punkt 5.1.1 in den Fallen (b) und (c) die Gehweglange ab der
Wohnungseingangstire gemessen. Dabei dirfen sich die Wohnungen Uber hochstens zwei Ge-
schol3e erstrecken.

Zwischen Treppenhdausern und Géangen sind Turen gemal Tabelle 2a, 2b bzw. 3 anzuordnen.

Im Falle von Punkt 5.1.1 (c) muss zuséatzlich

(@) ein Rettungsweg gemaf Punkt 5.2 vorhanden sein, oder

(b) in jedem GescholR mit mindestens einem Aufenthaltsraum ein unabhangiger Fluchtweg zu ei-
nem weiteren Treppenhaus oder einer weiteren Aul3entreppe jeweils gemald Tabelle 3 erreich-
bar sein, wobei die Gehweglange nicht begrenzt ist, oder

(c) ein unabhangiger Fluchtweg zu einem benachbarten Brandabschnitt erreichbar sein, der tber
einen direkten Ausgang zu einem sicheren Ort des angrenzenden Gelandes im Freien oder ein
Treppenhaus bzw. eine AulRentreppe verflgt, wobei die Gehweglange zum benachbarten
Brandabschnitt nicht begrenzt ist.
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5.1.5

5.1.6

52

5.2.1

5.2.2

5.3

5.3.1

5.3.2

5.3.3

534

5.3.5

5.3.6

Die Fluchtwege gemafd Punkt 5.1.4 (b) bzw. (c) durfen bei Wohnungen auf eine Lange von hdchstens
15 m bzw. bei Betriebseinheiten auf eine Léange wvon héchstens 25 m gemeinsam mit dem Fluchtweg
gemafd Punkt 5.1.1 (c) verlaufen (z.B. Stichgang).

Werden Treppenhauser atrien- oder hallendhnlich ausgefiihrt, sind gegebenenfalls von den Anfor-
derungen der Tabelle 2a, 2b bzw. 3 abweichende bzw. erganzende Brandschutzmalnahmen zu
treffen.

Rettungswege

Ein Rettungsweg mit Geraten der Feuerwehr ist nur zulassig, wenn folgende Anforderungen erfillt

werden:

(@ Erreichbarkeit jeder Wohnung bzw. Betriebseinheit in jedem Geschol? tiber die Fassade, wobei
bei Wohnungen, die sichlber nicht mehr als zwei Geschol3e erstrecken, die Erreichbarkeit einer
Ebene genigt,

(b) Vorhandensein geeigneter Gebaudedffnungen,

(c) Anfahrtsweg der Feuerwehr bis zum Gebaude won hoéchstens 10 km,

(d) Errichtung geeigneter Zugéange, Zufahrten, Aufstell- und Bewegungsflachen fur die erforderli-
chen Rettungsgerate der Feuerwehr.

Ein fest verlegtes Rettungswegesystem an der GebdudeauRenwand ist nur zuléssig, wenn folgende

Anforderungen erfillt werden:

(@ Erreichbarkeit jeder Wohnung bzw. Betriebseinheit in jedem Geschol? tiber die Fassade, wobei
bei Wohnungen, die sichlber nicht mehr als zwei Geschol3e erstrecken, die Erreichbarkeit einer
Ebene genigt,

(b) Vorhandensein geeigneter Gebaudedffnungen,

(c) Erreichbarkeit eines sicheren Ortes des angrenzenden Gelandes im Freien.

Gange, Treppen und Tiren im Verlauf von Fluchtwegen auRerhalb von Wohnungen bzw. Be-
triebseinheiten

Fuhren Fluchtwege Uber Géange zu Treppenhausern gemaf Tabelle 2a, 2b bzw. 3, so sind die De-
cken zwischen Ubereinanderliegenden Géangen

(@) in Gebauden der Gebéaudeklasse 2 in REI 30,

(b) in Gebauden der Gebaudeklasse 3 und 4 in REI 60,

(c) inGebauden der Gebaudeklasse 5 mitnicht mehr als sechs oberirdischen GescholRenin REI 90

und

(d) in Gebauden der Gebaudeklasse 5 mit mehr als sechs oberirdischen GescholRen in REI 90 und
A2

auszufuhren.

Gange — ausgenommen offene Laubengéange — sind mindestens alle 40 m durch Tiren in E 30-C zu
unterteilen.

Laufe und Podeste von Treppen innerhalb von Gebauden missen

(@) in Gebauden der Gebaudeklasse 2 in R 30 oder A2,

(b) in Gebauden der Gebaudeklasse 3 und 4 in R 60,

(c) in Gebauden der Gebaudeklasse 5 mit nicht mehr als sechs oberirdischen GeschoRen in R 90,
und

(d) in Gebauden der Gebaudeklasse 5 mit mehr als sechs oberirdischen Geschofl3en in R 90 und
A2

ausgefuhrt werden.

Fur Treppenlaufe und Podeste in Treppenhausern gelten abweichend von Punkt 5.3.3 die Bestim-
mungen der Tabellen 2a, 2b bzw. 3.

Fir geschlossene Laubengange gelten die Anforderungen an Gange.

Wande und Decken wvon offenen Laubengangen missen den Anforderungen an Trennwéanden und
Trenndecken gemalR Tabelle 1b entsprechen. Abweichend dawon geniigt bei Gebauden bis ein-
schlieBlich der Gebaudeklasse 4 bei offenen Laubengangen eine Ausfihrung in A2, wenn Flucht-
wege zu zwei verschiedenen Treppenhausern bzw. AuRentreppen bestehen und die Standfestigkeit
des Laubenganges unter Brandeinwirkung sichergestellt ist.
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5.3.7

54

7.1

7.1.1

7.1.2

7.1.3

Die auf offene Laubengédnge mindenden Fenster missen in El 30 entweder als Fixverglasung oder

selbstschlieRend ausgefihrt werden. Alternativ kdnnen vor die Fenster Abschlisse in EI 30 wvorge-

setzt werden, die im Brandfall selbsttatig schlieRen. Die auf offene Laubengange mindenden Tiren

sind in El2 30 auszufiihren. Die Anforderungen gelten nicht, wenn

(@ die Gehweglange gemald Punkt 5.1.1 zu einem sicheren Ort des angrenzenden Geléandes im
Freien nicht mehr als 40 m betragt, oder

(b) Fluchtwege zu zwei verschiedenen Treppenhausern bzw. AuRentreppen bestehen, oder

(¢) Fluchtwege zu einem Treppenhaus bzw. einer AuRentreppe und zu einem fest verlegten Ret-
tungswegesystem bestehen, oder

(d) die Verglasungen in der AulRenwand erst oberhalb einer Parapeththe von 1,50 m angeordnet
sind sowie die Bristung des Laubenganges — ausgenommen konstruktionsbedingte Offnungen
won héchstens 3 cm im Sockelbereich — geschlossen ist, oder

(e) bei Gebauden der Gebaudeklassen 2 und 3 ein Rettungsweg fiir jede Wohnung bzw. jede Be-
triebseinheit durch Gerate der Feuerwehr an einer anderen Gebaudeseite als jener mit der Lau-
bengangseite maoglich ist.

Fluchtweg-Orientierungsbeleuchtung

Bei Wohngebauden der Gebaudeklasse 5 sowie bei sonstigen Gebauden der Gebaudeklassen 4
und 5 ist eine Fluchtweg-Orientierungsbeleuchtung in Treppenhéusern, AufRentreppen und in Géan-
gen aufBerhalb von Wohnungen bzw. Betriebseinheiten im Verlauf von Fluchtwegen sowie im Verlauf
des fest verlegten Rettungswegesystems an der GebaudeauRenwand zu installieren.

Brandbekampfung

Gebaude missen grundséatzlich zur Brandbekampfung zugénglich sein. Die erforderlichen Zufahr-
ten, Aufstell- und Bewegungsflachen fir Feuerwehrfahrzeuge missen ausreichend befestigt und
tragfahig sein. Bei Gebauden der Geb&udeklasse 1, 2 und 3 ist eine ausreichende Zuganglichkeit
jedenfalls dann gegeben, wenn der am weitesten entfernte Gebaudezugang, der fir die Erschlie-
Bung notwendig ist, in einer Entfernung von héchstens 80 m Gehweglange von der Aufstellflache fir
die Feuerwehrfahrzeuge liegt. Bei Gebauden der Geb&udeklasse 4 und 5 sind hinsichtlich der Ent-
fernung der Aufstellfiache vom Geb&ude die Einsatzmoglichkeiten der Feuerwehr zu beriicksichti-
gen. Bei Gebauden, bei denen die Zuganglichkeit fir die Feuerwehr zur Brandbekampfung nicht
ausreichend gegeben ist, kdnnen zusatzliche brandschutztechnische Mafldnahmen erforderlich wer-
den.

Besondere Bestimmungen

Dieser Punkt enthalt ergdnzende bzw. abweichende Bestimmungen zu den Anforderungen gemaf
den Punkten 2 bis 6.

Land- und forstwirtschaftliche Wohn- und Wirtschaftsgebaude

Fir nebeneinander liegende Geb&aude oder Geb&udeteile, die wvoneinander brandabschnittsmaRig
getrennt sind, ist die Einstufung in eine Gebaudeklasse jeweils gesondert vorzunehmen.

Der Wirtschaftstrakt ist vom Wohnbereich durch durchgehende brandabschnittshildende Wande
bzw. Decken in REI 90 und A2 bzw. EI 90 und A2 zu trennen. Abweichend davon genigt bei nicht
ganzjahrig genutzten landwirtschaftlichen Gebauden mit einer Netto-Grundflache wvon nicht mehr als
1.200 m2 (z.B. Almhdtten) eine Ausfihrung in REI 60 bzw. EI 60.

In oberirdischen GescholRen von Wirtschaftsgebduden kann

(@) won der erforderlichen Feuerwiderstandsdauer tragender Bauteile gemaf Tabelle 1b, sowie
(b) von der zulassigen Grof3e eines Brandabschnittes gemal Punkt 3.1.1

jeweils nach Lage und Nutzung abgewichen werden.
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7.1.5

7.1.6

7.1.7

7.1.8

7.2

7.2.1

7.2.2

7.2.3

7.2.4

7.2.5

7.2.6

7.2.7

7.2.8

Fir Brandabschnitte von Stéllen, bei denen Nutzungen wie Futterlager, Melkbereich, Fressplatz,
Laufhof im gleichen Brandabschnitt zusammengefasst werden konnen, gilt

Maximale . R .
Nutzung Netto-Grundfliche des Maximale Langs- FeuerW|derstan'd
. ausdehnung tragende Bauteile
Brandabschnittes
eingeschoRiger Stall 2.000 m? - -
eingeschofl3iger Stall mit 2.000 m2 - R 30 fur Decke Uber
deckenlastigem Bergeraum Stall einschlieBlich
Tragkonstruktion
eingeschoRiger Stall () 3.000 m? - R 30

(1) Offene Arbeitsbuhnen mit einer Netto-Grundflache von nicht mehr als 10 % der Netto-Grundflache des Stalles blei-
ben unbericksichtigt.

Stalle sind gegen dariber liegende Gebé&udeteile durch Decken in R 30 zu trennen.

Werkstatten sowie Einstellrdume fir kraftstoffbetriebene Fahrzeuge bzw. Maschinen sind gegen an-
grenzende Gebaudeteile des Wirtschaftstraktes durch Wande bzw. Decken in REI 90 und A2 bzw.
El1 90 und A2 zu trennen.

Wirtschaftsgebdude missen won der Nachbargrundstiicks- bzw. Bauplatzgrenze so weit entfernt
sein, dass unter Beriicksichtigung des Feuerwehreinsatzes eine Brandiubertragung auf Nachbarge-
baude weitgehend wverhindert wird. Abweichend wvon den Punkten 4.1 muss bei AuRenwanden wvon
Wirntschaftsgebauden der Abstand zur Nachbargrundstiicks- bzw. Bauplatzgrenze gleich 6/10 der
Hohe der zugekehrten AuRenwand, mindestens jedoch 3,00 m betragen, falls die AuRenwand kei-
nen definierten Feuerwiderstand aufweist.

Fur land- und forstwirtschaftliche Wirtschaftsgebaude darf die OIB-Richtlinie 2.1 ,Brandschutz bei
Betriebsbauten“ herangezogen werden.

Schul- und Kindergartengebaude sowie andere Gebaude mit vergleichbarer Nutzung

Gebaude der Gebaudeklassen 1 und 2 — ausgenommen solche mit nur einem oberirdischen Ge-
schof — sind als Gebaude der Gebaudeklasse 3 einzustufen.

Wande und Decken, die Treppenhauser, Zentralgarderoben, Physik-, Chemie-, Werkraume samt
zugehdriger Lehrmittelrdume, Lehrkiichen u. dgl. begrenzen, sind als Trennwande bzw. Trennde-
cken auszufihren.

Abweichend zu Punkt 5 darf bei Gescholien mit Unterrichtsraumen oder Gruppenrdumen Punkt 5.2
nicht angewendet werden. Punkt 5.1.1 (b) darf nur in Gebauden mitnicht mehr als zwei oberirdischen
Geschol3en angewendet werden, in denen sich im zweiten oberirdischen Geschol3 widmungsgemal
nicht mehr als 120 Personen aufhalten koénnen.

Physik- und Chemierdume mussen jeweils Uber zwei getrennte Ausgange verfiigen. Turen zu
Zentralgarderoben, Physik-, Chemie- und Werkraumen samt zugehorigen Lehrmittelrdumen, Lehr-
kichen u. dgl. missen in El2 30-C ausgefiihrt werden. Ist eine Beeintrachtigung durch Strahlungs-
warme nicht zu erwarten, gentgt eine Ausfihrung in E 30-C.

Bei oberirdischen GeschoRRen darf ein Brandabschnitt eine Netto-Grundflache von 1.600 m2 nicht
Uberschreiten.

Feuerstatten fur eine zentrale Wéarmebereitstellung mussen jedenfalls in einem Heizraum aufgestellt
werden, der den Anforderungen der Punkte 3.9.2 bis 3.9.4 zu entsprechen hat. Ausgenommen da-
wvon sind Gasthermen mit einer Nennwérmeleistung von nicht mehr als 50 kW, wenn diese in einem
Raum aufgestellt sind, der gegen unbefugten Zutritt gesichert ist.

Betragt die Brutto-Grundflache nicht mehr als 3.200 m2, muss in Treppenhdusern, Aul3entreppen
und Gangen im Verlauf von Fluchtwegen eine Fluchtweg-Orientierungsbeleuchtung wvorhanden sein.
Bei einer Brutto-Grundflache won mehr als 3.200 m2 ist eine Sicherheitsbeleuchtung erforderlich.

Es missen geeignete Alarmierungseinrichtungen worhanden sein, durch die im Gefahrenfall eine
Warnung der im Geb&aude anwesenden Personen ermdglicht wird.
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7.2.9

7.3

7.3.1

7.3.2

7.3.3

7.3.4

7.3.5

7.3.6

7.3.7

7.3.8

7.3.9

7.3.10

In Geb&duden oder Gebé&udeteilen, in denen Kindergérten bzw. vergleichbare Nutzungen unterge-
bracht sind, missen in allen Aufenthaltsraumen sowie in Gangen, uber die Fluchtwege von Aufent-
haltsraumen fiihren, vernetzte Rauchwarnmelder angeordnet werden.

Beherbergungsstatten, Studentenheime sowie andere Gebaude mit vergleichbarer Nutzung

Gebaude der Gebaudeklassen 1 und 2 — ausgenommen solche mit nur einem oberirdischen Ge-
schol3 — sind als Gebaude der Gebaudeklasse 3 einzustufen.

Bei oberirdischen GeschoRen darf ein Brandabschnitt eine Netto-Grundflache won 1.600 m?2 nicht
Uberschreiten.

Wande von Bettenbereichen zu Raumen anderer Nutzung (z.B. Kiichen einschlie3lich zugehoriger
Lagerrdume, Speiserdume, Wellnessbereiche) sind als Trennwénde auszufiihren. Decken zwischen
oberirdischen Geschol3en sind als Trenndecken auszufiihren. Bei Beherbergungsstatten mit nicht
mehr als sechs oberirdischen Geschol3en gelten die Anforderungen hinsichtlich des Brandverhaltens
an Gelanderfullungen won Balkonen und Loggien gemaR Tabelle 1a und hinsichtlich des Feuerwi-
derstands an Balkonplatten gemaf Tabelle 1b nicht.

Ein einziger Fluchtweg Uber ein Treppenhaus bzw. eine AuRentreppe gemaf Punkt 5.1.1 (b) ist nur
zulassig in Beherbergungsstatten mit nicht mehr als 100 Gastebetten, wenn die Wéande zwischen
Gangen und Gastezimmern bzw. Gangen und sonstigen Raumen in REI 30 bzw. El 30 ausgefihrt
werden. Turen in diesen Wanden mussen El2 30-C entsprechen.

Abweichend von Punkt 5.1.4 (a) darf der zweite Fluchtweg durch einen Rettungsweg mit Geraten
der Feuerwehr nur ersetzt werden, wenn in der Beherbergungsstéatte insgesamt nicht mehr als
100 Gastebetten und in jedem nicht zu ebener Erde gelegenen Geschol3 nicht mehr als 30 Gaste-
betten vorhanden sind und in der gesamten Beherbergungsstétte eine automatische Brandmelde-
anlage mit automatischer Alarmweiterleitung zu einer Empfangszentrale einer standig besetzten 6f-
fentlichen Alarmannahmestelle vorhanden ist.

Abweichend wvon Punkt 5.1.4 (a) darf der zweite Fluchtweg durch ein fest verlegtes Rettungswege-
system an der GebdudeauRenwand nur ersetzt werden, wenn die Anforderungen gemaf Punkt 5.2.2
fir jedes Gastezimmer erfillt sind.

Bodenbelage in Aufenthaltsraumen (z.B. Restaurant, Bar) missen Cii-s2 entsprechen, wobei Holz
und Holzwerkstoffe in Dfi zuldssig sind. Wand- und Deckenbeldge missen C-s2, dO entsprechen,
wobei Holz und Holzwerkstoffe in D zulassig sind.

Feuerstatten fir eine zentrale Warmebereitstellung missen jedenfalls in einem Heizraum aufgestellt
werden, der den Anforderungen der Punkte 3.9.2 bis 3.9.4 zu entsprechen hat. Ausgenommen da-
won sind Gasthermen mit einer Nennwarmeleistung won nicht mehr als 50 kW, wenn diese in einem
Raum aufgestellt sind, der gegen unbefugten Zutritt gesichert ist.

In Beherbergungsstatten mit nicht mehr als 60 Géastebetten muss in Treppenh&ausern, Aul3entreppen
und Gangen im Verlauf von Fluchtwegen sowie im Verlauf des fest verlegten Rettungswege-Systems
an der Gebaudeaulzenwand eine Fluchtweg-Orientierungsbeleuchtung worhanden sein. In Beher-
bergungsstatten mit mehr als 60 Gastebetten ist eine Sicherheitsbeleuchtung erforderlich.

Hinsichtlich MaRnahmen zur Brandfriiherkennung und Alarmierung haben Beherbergungsstatten in

Abhangigkeit von der Anzahl der Gastebetten folgende Anforderungen zu erfillen:

(@) fur nicht mehr als 30 Gastebetten sind in den Gastezimmern sowie in Gangen, Uber die Flucht-
wege fuhren, vernetzte Rauchwarnmelder zu installieren. Die Rauchwarnmelder missen so
eingebaut und betrieben werden, dass Brandrauch frihzeitig erkannt und gemeldet wird,

(b) fur 31 bis 100 Géastebetten ist fir die gesamte Beherbergungsstatte eine automatische Brand-
meldeanlage zu installieren,

(c) fur mehr als 100 Gastebetten istfiir die gesamte Beherbergungsstatte eine automatische Brand-
meldeanlage mit automatischer Alarmweiterleitung zu einer Empfangszentrale einer standig be-
setzten offentlichen Alarmannahmestelle zu installieren.

Wird der Bereich mit Personalbetten nicht vom Bereich mit Gastebetten durch Trennwénde bzw.

Trenndecken getrennt, sind die Personalbetten den Gastebetten zuzurechnen.
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7.3.11

7.3.12

7.3.13

7.4

7.4.1

7.4.2

7.4.3

10

11

In Beherbergungsstatten mit mehr als 100 Géastebetten missen in jedem Geschol3 Wandhydranten
mit formbestandigem D-Schlauch und geeigneter Anschlussmdglichkeit fir die Feuerwehr zur
Brandbekéampfung worhanden sein.

Fur Studentenheime sowie andere Gebaude mit vergleichbarer Nutzung gelten die Bestimmungen
gemanR Punkt 7.3.1 bis 7.3.11 sinngemal.

Fur Schutzhitten in Extremlage gelangen die Punkte 7.3.1 und 7.3.6 nicht zur Anwendung. Abwei-
chend zu Punkt 7.3.10 (b) und (c) darf zur Brandfriiherkennung und Alarmierung eine Gefahrenmel-
deanlage installiert werden.

Verkaufsstatten

Abweichend von Tabelle 1b dirfen tragende Bauteile von freistehenden Verkaufsstatten mit nur ei-
nem oberirdischen Geschol3 in R 30 oder A2 hergestellt sein.

Verkaufsstatten mit einer Verkaufsfliche von mehr als 600 m2 und nicht mehr als 3.000 m2 und mit
nicht mehr als drei in offener Verbindung stehenden GeschoRen missen folgende Anforderungen
erfullen:

(@ Raume, die nicht zur Verkaufsstatte gehoren, sind durch brandabschnittsbildende Wande bzw.
Decken zu trennen.

(b) Hinsichtlich der Anforderungen an Brandabschnitte von Verkaufsflachen gilt Tabelle 4.

(c) Abweichend zu Punkt 5 durfen bei GeschofRen mit Verkaufsflachen die Punkte 5.1.1 (b) und 5.2
nicht angewendet werden.

(d) In Verkaufsstatten mit einer Verkaufsfliche von insgesamt nicht mehr als 2.000 m2istim Verlauf
der Fluchtwege eine Fluchtweg-Orientierungsbeleuchtung zuinstallieren. In Verkaufsstatten mit
einer Verkaufsflache won insgesamt mehr als 2.000 m? ist eine Sicherheitsbeleuchtung erfor-
derlich.

Fiur Verkaufsstatten mit einer Verkaufsflache von mehr als 3.000 m2 oder fur Verkaufsstatten mit
mehr als drei in offener Verbindung stehenden Geschol3en ist ein Brandschutzkonzept erforderlich,
das dem OIB-Leitfaden ,Abweichungen im Brandschutz und Brandschutzkonzepte* zu entsprechen
hat.

Betriebsbauten

Es gelten die Bestimmungen der OIB-Richtlinie 2.1 ,Brandschutz bei Betriebsbauten®.

Garagen, Uberdachte Stellplatze und Parkdecks

Es gelten die Bestimmungen der OIB-Richtlinie 2.2 ,Brandschutz bei Garagen, Uberdachten Stell-
platzen und Parkdecks"”.

Gebaude mit einem Fluchtniveau von mehr als 22 m

Es gelten die Bestimmungen der OIB-Richtlinie 2.3 ,Brandschutz bei Gebduden mit einem Flucht-
niveau von mehr als 22 m*“.

Sondergebaude

Fur folgende Sondergebaude ist ein Brandschutzkonzept erforderlich, das dem OIB-Leitfaden ,Ab-

weichungen im Brandschutz und Brandschutzkonzepte* zu entsprechen hat:

(@ Versammlungsstatten fur mehr als 1.000 Personen,

(b) Krankenhauser,

(c) Alters- und Pflegeheime,

(d) Justizanstalten,

(e) Sonstige Sondergebdude und Bauwerke, auf die die Anforderungen dieser Richtlinie aufgrund
des Verwendungszwecks oder der Bauweise nicht anwendbar sind.
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Tabelle 1a: Allgemeine Anforderungen an das Brandverhalten
CK 5
s <6 > 6
Gebéaudeklassen (GK) CK 1 GK 2 CK 3 CK 4 oberirdischeloberirdische
GeschofRRe |Gescholie
1 Fassaden
1.1 AuBenwand-Warmedammverbundsysteme [E [D [D |c-d1 |c-d1 |C-d1
1.2 Fassadensysteme, vorgehangte hinterliftete, beltftete oder nicht hinterliiftete
1.2.1 Gesamtsystem  oder |E |D-d1 |D-d1 [B-d1® " |B-d1 ™ |B-d1
1.2.2 Einzelkomponenten
- AuRenschicht E D D A2-d1%  |A2-d1"? A2-d1®
- Unterkonstruktion stabformig / punktférmig E/E D/D D/A2 D /A2 D/A2 C/A2
- Dammschicht bzw . Warmedammung E D D B B BY
1.3  sonstige AuRenwandbekleidungen oder -belage  [E D-d1 D-d1 B-d1“ |B-d1® B-d1
1.4 Gebaudetrennfugenmaterial E E E A2 A2 A2
1.5  Gelanderfullungen bei Balkonen, Loggien u. dgl. |- - - B® B® B
2 Gange und Treppen jeweils auBerhalb von Wohnungen: Bekleidungen und Belédge sowie abgehangte Decken

2.1  Wandbekleidungen ®
2.1.1 Gesamtsystem  oder |- [ [D |c B B
2.1.2 Enzelkomponenten

- AuRenschicht - D D c“ B B

- Unterkonstruktion - D D A2@W A2@ A2®W

- Dammschicht bzw . Warmedammung - C C C A2 A2
2.2 abgehangte Decken - D-do D-dO C-s1,d0 |B-s1,dO B-s1,d0
2.3 Wand- und Deckenbelage - D-dO D-dO C-s1,d0 |B-s1,dO B-s1,d0
2.4  Bodenbelage - Dn Dn Ci-s1®  |Ci-s1 Ci-s1
3 Treppenhauser: Bekleidungen und Belage sowie abgehangte Decken
3.1 Wandbekleidungen
3.1.1 Gesamtsystem  oder |- |D |c B |A2 |A2
3.1.2 Enzelkomponenten

- AuRenschicht - D cw B A2 A2

- Unterkonstruktion - D A2 A2 A2 A2

- Dammschicht bzw . Warmedammung - C C A2 A2 A2
3.2 abgehangte Decken - D-s1,d0 [C-s1,d0 |B-s1,d0 [A2-s1,dO A2-s1,d0
3.3 Wand- und Deckenbelage - D-s1,d0 [C-s1,d0 |B-s1,d0 [A2-s1,dO A2-s1,d0
3.4 Bodenbelage
3.4.1 in Treppenhausern gemal} Tabelle 2a, 2b - Dy-s1 Ci-sl Bi-s1 A2q-sl A2q-sl
3.4.2 in Treppenhausern gemaR Tabelle 3 - Di-s1 Ci-s1©  |Cy-s1 Bi-s1 A2q-s1
4 Dacher mit einer Neigung <60°
4.1 Dacheindeckung bzw. Bedachung @ BROOF (tl) BROOF (tl) BROOF (tl) BROOF (tl) BROOF (tl) ® BROOF (tl) )
4.0 Bgznr:rlz(r:]rsngmq ?ozr:N . Wéarmedammung in der E E E BO B (10) B (0)
5 nichtausgebaute Dachrdume
5.1 Bekleidungen (Fu3bodenkonstruktionen)
5.1.1 Gesanmtsystem  oder - E D D B B
5.1.2 Enzelkomponenten

- AuBBenschicht - Cc C B B B

- Dammschicht bzw . Warmedammung - E E B © B« B 0
5.2  Bodenbeldge - E Dx Cr-s1™ [Bg-s1 ™ By-s1 Y
(1) Es sind auch Holz und Holzw erkstoffe in D zulassig, w enn das Gesamtsystemdie Klasse D-d0 erfuillt;

(2) Beleiner Dammschicht/Warmedammung In A2isteine Aul3enschichtin B-d1 oder aus Holz und Holzw erkstoffenin D zulassig;

(3) Bei einer Dammschicht/Warmedammung in AZisteine Aulienschichtin B-d1 zulassig;

(4) Es sind auch Holz und Holzw erkstoffe in D zulassig;

(5) Fehlen in Gangen und Treppenhausern Wand- bzw. Deckenbelége, gelten fur die Bekleidung (als Gesamtsystem) bzw . die Auf3en-
schicht der Bekleidung die Anforderungen fur Wand- bzw. Deckenbelage gemal Zeile 2.3 bzw . 3.3;

(6) Laubholzer (z.B. Bche, Rotbuche, Esche) mit einer Mindestdicke von 15 mm sind zulassig;

(7) BeiDachern mit einer Neigung < 20° gendgtals oberste Schichtauch 5 cm Kies oder Gleichw ertiges;

(8) Bei Dachern mit einer Neigung = 20° miissen Dacheindeckung, Lattung, Konterlattung und Schalung der Klasse A2 entsprechen;
abw eichend davon sind fiir Lattung, Konterlattung und Schalung auch Holz und Holzw erkstoffe in D zulassig;

(9) In folgenden Fallen sind auch EPS, XPS und PUR der Klasse E zulassig:
- auf Dachern mit einer Neigung < 20° bzw . auf der obersten Geschof3decke oder
- auf Dachern mit einer Neigung = 20°, die in A2 hergestellt sind und die gemal3 Tabelle 1b erforderliche Feuerwiderstandsdauer
auch hinsichtlich der Leistungseigenschaften Eund | erfullen;

eigenschaften Eund | erfulitwird,;

(10)Es sind auch EPS, XPS und PUR der Klasse E bei Dachern mit einer Neigung < 20° bzw . auf der obersten Geschof3decke zulassig,
w enn diese in A2 hergestellt sind und die gemaR Tabelle 1b erforderliche Feuerwiderstandsdauer auch hinsichtlich der Leistungs-

(11)Es sind auch Bodenbelage in Dy zulassig, w enn die Warmedammung bzw . Dammschichtin B ausgefuhrtwird.
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Tabelle 1b: Allgemeine Anforderungen an den Feuerwiderstand von Bauteilen

GK 5
. <6 >6
Gebaudeklassen (GK) CGK 1 GK 2 CK 3 CK 4 bberirdische | oberirdische
GescholRRe Geschol3e
1 tragendeBauteile (ausgenommen Deckenund brandabschnittsbildende Wéande)
1.1 im obersten Geschol3 - R 30 R 30 R 30 R 60 R 60
in sonstigen oberirdischen a
1.2 GeschoRen R 30 R 30 R 60 R 60 R 90 R 90 und A2
1.3 in unterirdischen Geschof3en | R 60 R 60 R90undA2 [R90undA2 [R90undA2 R 90 und A2
2 Trennwéande (ausgenommen Wande von Treppenhausern)
. REl 30 REl 30 REl 60 REl 60 REl 60
2.1 im obersten Geschol3 - E 30 Bl 30 Bl 60 El 60 El 60
. . REl 30 REl 60 REl 60 REl 90 REl 90 und A2
2.2 in oberirdischen Geschol3en |- El 30 Bl 60 Bl 60 El 90 El 90 und A2
. _— REl 60 REl 90 und A2 |REl 90 und A2 |REl 90 und A2 | REl 90 und A2
2.3 inunterirdischen GeschoBen |- E60 |BH9undA2 |E90undA2 |E 90undA2 |E 90 und A2
zw ischen Wohnungen bzw. . . . .
. PR - nicht REl 60 nicht REl 60 nicht nicht
2.4 B?trlebselnhelten in Reihen- zutreffend | El 60 zutreffend El 60 zutreffend zutreffend
hausern
3 brandabschnittsbildende Wande und Decken
brandabschnittshildende
31 Wande an der Nachbar- REl 60 REl 90 ® |REI 90 und A2 |REl 90und A2 |REl 90 und A2 | REl 90 und A2
: grundstiicks- bzw. Bauplatz- |El 60 B90® |B90undA2 |EI90undA2 |EI90undA2 |E 90undA2
grenze
39 sonstige brandabschnittsbil- [ nicht REl 90 REl 90 REl 90 REl 90 REl 90 und A2
’ dende Wande oder Decken | zutreffend | El 90 El 90 El 90 El 90 El 90 und A2
4 DeckenundDachschragen mit einer Neigung <60°
Decken Uber dem obersten
4.1 GeschoR R 30 R 30 R 30 R 60 R 60
Trenndecken Gber dem
4.2 obersten GeschoR REl 30 REl 30 REl 60 REl 60 REl 60
43  Irenndecken Uber sonstigen | REI 30 |RE 60 REl 60 REl 90 REl 90 und A2
oberirdischen Geschol3en
Decken innerhalb von
Wohnungen bzw. Betriebs- o)
4.4 einheiten in oberirdischen R 30 R 30 R 30 R 30 R 60 R 90und A2
Geschol3en
Decken uber unterirdischen @)
4.5 GeschoRen R 60 REl 60 REl 90 und A2 |REl 90 und A2 | REl 90 und A2 | REl 90 und A2
5 Balkonplatten - - - R 300derA2 [R300derA2 |[R30undA2®
(1) Nicht erforderlich bei Gebauden, die nur Wohnzw ecken oder der Buronutzung bzw. biirodhnlichen Nutzung dienen;

(2) Bei Reihenhausern genugt fur die Wande zw ischen den Wohnungen bzw. Betriebseinheiten auch an der Nachbargrundsticks-
bzw . Bauplatzgrenze eine Ausfihrung in REl 60 bzw . El 60;

(3) Fur Reihenhauser sow ie Gebaude mit nicht mehr als zw ei Betriebseinheiten mit Bironutzung bzw. burodhnlicher
Nutzung gentigt die Anforderung R 60;

(4) Bei Einzelbalkonen gentgt eine Ausfuhrungin R 30 oder A2, w enn die Flache nicht mehr als 10 nm?, die Auskragung nicht mehr
als 2,50 m und der Abstand zw ischen den Einzelbalkonen mindestens 2,00 m betragt.
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Tabelle 2a: Anforderungen an Treppenhauser bzw. AuRentreppen im Verlauf
des einzigen Fluchtweges gemal Punkt 5.1.1 (b) in Geb&uden der
Gebaudeklassen 2,3 und 4

Feuerw ehr sowie beim
obersten Podest des
Treppenhauses mit Zu-
gangen zu Aufenthalts-
raumen;

unabhangig vom offentli-
chen Stromnetz @

Feuerw ehr sowie beim
obersten Podest des
Treppenhauses mit Zu-
gangen zu Aufenthaltsrau-
men;

unabhangig vom offentli-
chen Stromnetz und tiber
ein rauchempfindliches
Element an der Decke

Gegenstand |GK 2® |GK 3 |GK 4
1 Wande von Treppenhdusern

; P @ |REl 30 REl 60 REl 60
11 in oberirdischen Geschof3en B 30 E 60 E 60 @

. s REl 60 REl 90 und A2 REl 90 und A2
12 in unterirdischen Geschol3en B 60 El 90 und A2 El 90 und A2

. @ | REl 30 REl 60 REl 60 *

2 Decke uber dem Treppenhaus E 30 El 60 B 60 @
3 Turenin Wanden von Treppenh&usern

zuWohnungen, Betriebseinhei-
31 tensowie sonstigen Raumen B, 30 B, 30-C B 30-C-Sn

zu Géangen in
32 operirdischen GeschoRen © ) E 30-C E 30-C

zu Gangen und Raumen in
33 Unterirdischen GeschoRen B 30 B, 30-C B, 30-C
4 Treppenlaufeund Podestein

Treppenhausern R 30 R 60 R 60 und A2
5 Gelanderfillungenin . _ B©
Treppenhéausern
6 Rauchabzugseinrichtung
6.1 Lage an der obersten Stelle des | an der obersten Stelle des | an der obersten Stelle des
Treppenhauses @ Treppenhauses Treppenhauses
6.2 GrolRe geometrisch freler geometrischfreier geometrischfreier
Querschnittvon 1,002 @ | Querschnitt von 1,00 m2 Querschnitt von 1,00 m?

6.3 Ausloseeinrichtung in der Angriffsebene der in der Angriffsebene der in der Angriffsebene der

Feuerw ehr sowie beim
obersten Podest des Trep-
penhauses mit Zugangen
zu Aufenthaltsraumen;
unabhéngig vom offentli-
chen Stromnetz und Gber
ein rauchempfindliches
Hement an der Decke

7 Aullentreppen

A2und im Brandfall keine
Beeintrachtigung durch
Flammeneinw irkung und
gefahrbringende Strah-
lungsw arme

A2und im Brandfall keine
Beeintrachtigung durch
Flammeneinw irkung und
gefahrbringende Strah-
lungsw arme

A2und im Brandfall keine
Beeintrachtigung durch
Flammeneinw irkung und
gefahrbringende Strah-
lungsw arme

(1) Gilt nichtfir Reihenh&user sow ie Geb&aude mit nicht mehr als zw ei Wohnungen;

kénnen;

(2) Anforderungen anden Feuerw iderstand sind nicht erforderlich fur AuRenwande von Treppenh&dusern, die aus Baustoffen
A2 bestehen und die durch andere an diese AuRenw&nde anschlieRende Gebaudeteile im Brandfall nicht gefahrdet werden

(3) Die Bauteile missen treppenhausseitig aus Baustoffen A2 bestehen;

(4) Vonden Anforderungen kann abgew ichen werden, wenn eine Brandubertragung von den angrenzenden Bauw erksteilen
auf das Treppenhaus durch geeignete Mal3nahmen verhindertw ird;

(5) Fur die Turen umgebende Glasflachen mit einer Flache von nicht mehr als dem Dreifachen der Turblattflache gentigt E 30;

(6) Laubholzer (z.B. Eiche, Rotbuche, Esche) mit einer Mindestdicke von 15 mm sind zulassig;

w erden kdénnen.

(7) Die Rauchabzugseinrichtung kann entfallen, w enn in jedem Geschol? unmittelbar ins Freie fihrende Fenster mit einem
freien Querschnitt von jew eils mindestens 0,50 m? angeordnet sind, die von Stand aus ohne fremde Hilfsmittel ge6ffnet
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Tabelle 2b: Anforderungen an Treppenhauser bzw. Aul3entreppen im Verlauf
des einzigen Fluchtweges gemal Punkt 5.1.1 (b) in Geb&uden der
Gebaudeklasse 5

Gegenstand

GK 5
Mit mechanischer
Beluftungsanlage

GK 5

Mit automatischer
Brandm eldeanlage und
Rauchabzugseinrichtung

GK 5
Mit Schleuse und
Rauchabzugseinrichtung

1 Wande von Treppenhdusernund Schleusen

unterirdischen Geschol3en

1.1  inoberirdischen GeschoRen® | REl 90 und A2 REl 90 und A2 REl 90 und A2
1.2 in unterirdischen GescholRen REl 90 und A2 REl 90 und A2 REl 90 und A2
2 Decke Giber dem Treppenhaus® | REl 90 und A2 REl 90 und A2 REl 90 und A2
3 TureninWandenvonTreppenhausern
zu Gangen in oberirdischen .
3.1 GeschoRen © E 30-C E 30-C-Sn nicht zutreffend
zu Wohnungen, Betriebseinhei- .
3.2 fen sow ie sonstigen RAumen EL 30-C EL 30-C-Sn unzulassig
33 2zuGangenund Raumen in El 30-C El 30-C-Sn nicht zutreffend

4 Tiurenin Wanden vonSchleusen

zu Gangen und

4.1 Treppenhausern ® nicht zutreffend nicht zutreffend E 30-C

4.2 tzeunvzgmgg%ig’tigggisgiﬁ:::ei_ nicht zutreffend nicht zutreffend E 30-C
Hggggﬂ'ﬁ;ﬁg;ﬂd Podestein | g 9o undA2 R 90 und A2 R 60 und A2

ey : : :

7 mechanische Belilftungsanlage

Eignung fir Eigenrettung
von Personen aus dem
Brandraum, Verhinderung
des Eindringens von
Rauch ins Treppenhaus
bei geschlossenen Tiren
zum Brandraum sow ie
Verdinnung und Abfuhren
des bei kurzzeitigem Off-
nen der Tire zum Brand-
raumins Treppenhaus
eindringenden Rauches

nicht zutreffend

nicht zutreffend

8 automatische Brandmeldeanlage

nicht zutreffend

im Treppenhaus einschliel3-
lich allgemein zugénglichen
Bereichen, w ie Gdngen und
Kellerraumen im Schutzum-
fang ,Bnrichtungsschutz* mit
interner Alarmierung

nicht zutreffend

9 Rauchabzugseinrichtung

9.1 Lage nicht zutreffend an der obersten Stelle des an der obersten Stelle des
Treppenhauses Treppenhauses

9.2  Grolie nicht zutreffend geometrischfreier geometrischfreier
Querschnitt von 1,00 m? Querschnitt von 1,00 m?

9.3  Ausloseeinrichtung nicht zutreffend in der Angriffsebene der in der Angriffsebene der

Feuerw ehr sowie beim
obersten Podest des
Treppenhauses mit Zugén-
gen zu Aufenthaltsraumen;
unabhangig vom offentlichen
Stromnetz und Uber die
automatische Brandmeldean-
lage sow ie zuséatzlich in der
Angriffsebene der Feuerwehr
eine manuelle Bedienungs-
moglichkeit mit Stellungsan-
zeige

Feuerw ehr sowie beim
obersten Podest des
Treppenhauses mit Zugén-
gen zu Aufenthaltsraumen;
unabhangig vom &éffentlichen
Stromnetz und Uber ein
rauchempfindliches Element
an der Decke des Treppen-
hauses sowie zuséatzlich in
der Angriffsebene der Feu-
erw ehr eine manuelle Bedie-
nungsmaglichkeit mit Stel-
lungsanzeige

10 AuRentreppen

A2 und im Brandfall keine Beeintrachtigung durch Flammeneinw irkung, gefahrbringende

Strahlungsw &me und/oder Verrauchung

(1) Anforderungen an den Feuerw iderstand sind nicht erforderlich fir AuRenwande von Treppenh&usern, die aus Baustoffen A2
bestehen und durch andere an diese AuRenwande anschlieBende Gebaudeteile im Brandfall nicht geféahrdet w erden kénnen;

(2) Vonden Anforderungen kann abgew ichen werden, wenn eine Brandubertragung von den angrenzenden Bauw erksteilen auf
das Treppenhaus durch geeignete Malnahmen verhindertwird;

(3) Fur die Turen umgebende Glasflachen mit einer Flache von nicht mehr als dem Doppelten der Tirblattflache geniigt E 30.
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Tabelle 3: Anforderungen an Treppenhauser bzw. Aul3entreppen im Verlauf von
Fluchtwegen gemald Punkt 5.1.1 (c)

Gegenstand |GK 2® |GK 3 |GK 4 |GK 5
1 Wande von Treppenhausern
. . @ | REl 30 REl 60 REl 60 REl 90 und A2
11 in oberirdischen Geschol3en B 30 Bl 60 E 60 El 90 und A2
12 . terirdischen GeschoR REl 60 REl 90 und A2 REI 90 und A2 REI 90 und A2
< Inunterirdischen Seschoten | g g Bl 90 und A2 El 90 und A2 El 90 und A2
2 Decke Giber dem Treppenhaus * | REl 30 REl 60 REl 60 REl 90 und A2
3 Turenin Wanden von Treppenhéusern
3.1 zu Wohnungen - El, 30 El, 30 El, 30
3.2 zu Betriebseinheiten EL 30 E, 30-C EL 30-C EL 30-C
zu Gangen in oberirdischen Ge-
33 schoRen @ - E 30-C E 30-C E 30-C
zu Gangen und Raumen in un- ) ) )
34 erirdischen GeschoRen B 30 B 30-C B 30-C B 30-C
4 Treppenlaufe und Podeste
4.1 in Treppenhdusern R 30 R 60 R 60 R 90 und A2
in Treppenhausern, in die aus-
4.2 schlie3lich Tirenin E 30-Chzw. | - R 30 oder A2 A2 R 30 und A2
El, 30-Cfuhren

5 Rauchabzugseinrichtung

der Feuerwehr sowie
beim obersten Podest
des Treppenhauses

mit Zugangen zu
Aufenthaltsraumen;
unabhangig vom
offentlichen Stromnetz ©

51 Lage - an der obersten Stelle | an der obersten Stelle | an der obersten Stelle
des Treppenhauses © | des Treppenhauses des Treppenhauses

5.2 Groi3e - geometrisch freier Quer- | geometrischfreier Quer- [ geometrischfreier Quer-
schnitt von 1,00 m2 ® | schnitt von 1,00 m? schnitt von 1,00 n?

5.3 Ausldseeinrichtung - in der Angriffsebene in der Angriffsebene | in der Angriffsebene der

der Feuerwehr sowie
beim obersten Podest
des  Treppenhauses
mit Zugangen zu
Aufenthaltsraumen;
unabhangig vom
offentlichen Stromnetz

Feuerw ehr sowie beim
obersten Podest des|
Treppenhauses

mit Zugangen zu
Aufenthaltsraumen;
unabhangig vony
offentlichen Stromnetz
und Uber ein rauchemp-
findliches Element an|
der Decke

6 AuBentreppen

R 30 oder A2 und im
Brandfall keine Beein-
trachtigung durch
Flammeneinw irkung

und gefahrbringende

Strahlungsw érme

A2 und im Brandfal
keine Beeintrachtigung
durch Flammeneinw ir-
kung und gefahrbrin-
gende Strahlungs-
w arme

A2 und im Brandfal
keine Beeintrachtigung
durch Flammeneinw ir-
kung und gefahrbrin-
gende Strahlungs-
w arme

(1) Gilt nicht fur Reihenh&@user sow ie Gebaude mit n

cht mehr als zw ei Wohnungen;

nen;

(2) Anforderungen anden Feuerw iderstand sind nicht erforderlich fir Auenwande von Treppenhausern, die aus Baustoffen A2
bestehen und die durch andere an diese AulRenwande anschlieBende Gebaudeteile im Brandfall nicht geféhrdet w erden kon-

(3) Vonden Anforderungenkann abgew ichen werden, wenn eine Brandibertragung von den angrenzenden Bauw erksteilen auf
das Treppenhaus durch geeignete Mal3nahmen verhindert wird,;

(4) Fur die Turen umgebende Glasflachen mit einer Flache von nicht mehr als dem Dreifachen der Tirblattflache genigt E 30;

kdnnen.

(5) Die Rauchabzugseinrichtung kann entfallen, w enn in jedem Geschol? unmittelbar ins Freie fiihrende Fenster mit einem freien
Querschnitt von jew eils mindestens 0,50 m? angeordnet sind, die von Stand aus ohne fremde Hilfsmittel gedffnet werden
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Tabelle 4: Anforderungen an Brandabschnitte von Verkaufsflachen

Brandabschnitts-
flache in m2

Anzahl der in
offener Verbin-
dung stehen-
den Geschole

Decken zwischen den

Geschol3en

des Brandabschnittes

Brandschutztechnische Enrichtungen

1 > 600 und < 1.200

1

nicht zutreffend

2

REI 60

3

REl 60

Rauchableitung durch Wand- und/oder
Deckentffnungen mit einer geometrischen
Flache von 0,5 % der Verkaufsflache

2 >1.200 und <1.800

nicht zutreffend

Rauch- und Warm eabzugsanlage mit auto-
matischer Auslésung sowie zentraler manu-
eller Auslésungsmoglichkeit durch die
Feuerw ehr von einer im Brandfall sicheren
Stelle

REl 60

REl 90

automatische Brandmeldeanlage sowie

Rauch- und Wéarmeabzugsanlage mit
Ansteuerung durch automatische Brandmel-
deanlage

3 >1.800 und £ 3.000

nicht zutreffend

REl 90 und A2

automatische Brandm eldeanlage mit automa-
tischer Alarmw eiterleitung zu einer Emp-
fangszentrale einer standig besetzten
offentlichen Alarmannahmestelle sow ie

Rauch- und Wéarmeabzugsanlage mit
Ansteuerung durch automatische Brandmel-
deanlage

REl 90 und A2

erw eiterte automatische Ldschhilfeanlage
(EAL) sowie

Rauch- und Wéarm eabzugsanlage mit Auslo-
sung zumindest durch rauchempfindliche
Ausloseelemente je 200 m? Deckenflache

Bei einer Brandabschnittsflache von nicht

mehr als 2.400 m2 geniigt

eine automatische Brandmeldeanlage mit
automatischer  Alarmw eiterleitung zu
einer Empfangszentrale einer stéandig
besetzten offentlichen Alarmannahme-
stelle in Verbindung mit

einer Rauch- und Wéarmeabzugsanlage mit
Ansteuerung Uber die automatische
Brandmeldeanlage
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	2.1 Brandverhalten von Bauprodukten (Baustoffen)
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	2.2 Feuerwiderstand von Bauteilen
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	3 Ausbreitung von Feuer und Rauch innerhalb des Bauwerkes
	3.1 Brandabschnitte
	3.1.1 Für Brandabschnitte in oberirdischen Geschoßen gilt:
	3.1.2 Brandabschnitte in unterirdischen Geschoßen dürfen eine maximale Netto-Grundfläche von 800 m² nicht überschreiten.
	3.1.3 Brandabschnitte sind durch brandabschnittsbildende Bauteile (z.B. Wände, Decken) gegeneinander abzutrennen. Bei Wänden von Treppenhäusern, die Brandabschnitte begrenzen, gelten abweichend davon die Anforderungen an Trennwände gemäß Tabelle 2a, 2...
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	3.1.5 Brandabschnittsbildende Wände müssen mindestens 15 cm über Dach geführt werden. Sie brauchen nur bis zur Dacheindeckung geführt werden, wenn eine Brandübertragung durch andere Maßnahmen wirksam eingeschränkt wird.
	3.1.6 Öffnungen in brandabschnittsbildenden Wänden bzw. Decken müssen Abschlüsse erhalten, die dieselbe Feuerwiderstandsdauer aufweisen, wie die jeweilige brandabschnittsbildende Wand bzw. Decke. Diese sind selbstschließend auszuführen, wenn nicht dur...
	3.1.7 Begrenzen Decken übereinander liegende Brandabschnitte, so muss
	3.1.8 Türen, Tore, Fenster und sonstige Öffnungen in Außenwänden, die an brandabschnittsbildende Wände anschließen, müssen von der Mitte der brandabschnittsbildenden Wand – falls die horizontale Brandübertragung nicht durch gleichwertige Maßnahmen beg...
	3.1.9 Dachöffnungen sowie Öffnungen in Dachgauben und ähnlichen Dachaufbauten müssen – horizontal gemessen – mindestens 1,00 m von der Mitte der brandabschnittsbildenden Wand entfernt sein.
	3.1.10 Grenzen Dachöffnungen und Glasdächer an einen höheren Gebäudeteil eines anderen Brandabschnittes, müssen diese innerhalb eines Abstandes von 4,00 m so beschaffen sein, dass ein Brandüberschlag wirksam eingeschränkt wird.

	3.2 Trennwände und Trenndecken
	3.2.1 Wohnungen und Betriebseinheiten sind – ausgenommen Gebäude der Gebäudeklasse 1 – untereinander sowie zu anderen Gebäudeteilen (z.B. Gänge) entsprechend den Anforderungen der Tabelle 1b durch Trennwände und Trenndecken zu trennen.  Mehrere Betrie...
	3.2.2 Für Türen in Trennwänden und Trenndecken gilt:
	3.2.3 Sonstige Öffnungen in Trennwänden bzw. Trenndecken müssen selbstschließende Abschlüsse erhalten, die dieselbe Feuerwiderstandsdauer aufweisen wie die jeweilige Trennwand bzw. Trenndecke.

	3.3 Deckenübergreifender Außenwandstreifen
	3.4 Schächte, Kanäle, Leitungen und sonstige Einbauten
	3.5 Fassaden
	3.5.1 Bei Gebäuden der Gebäudeklassen 4 und 5 sind Außenwand-Wärmedämmverbundsysteme so auszuführen, dass
	3.5.2 Für Außenwand-Wärmedämmverbundsysteme mit einer Wärmedämmung von nicht mehr als 10 cm aus expandiertem Polystyrol (EPS) oder aus Baustoffen der Klasse A2 gelten die Anforderungen gemäß Punkt 3.5.1 als erfüllt.
	3.5.3 Für Außenwand-Wärmedämmverbundsysteme mit einer Wärmedämmung aus expandiertem Polystyrol (EPS) von mehr als 10 cm gelten die Anforderungen gemäß Punkt 3.5.1 als erfüllt, wenn
	3.5.4 Für Außenwand-Wärmedämmverbundsysteme bei Gebäuden der Gebäudeklasse 5 sind bei Deckenuntersichten von vor- oder einspringenden Gebäudeteilen (z.B. Erker, Balkone oder Loggien im Freien) nur Dämmschichten bzw. Wärmedämmungen der Klasse A2 zuläss...
	3.5.5 Für Außenwand-Wärmedämmverbundsysteme bei Gebäuden der Gebäudeklassen 4 und 5 gelten folgende Anforderungen:
	3.5.6 Bei Gebäuden der Gebäudeklasse 4 und 5 sind vorgehängte hinterlüftete, belüftete oder nicht hinterlüftete Fassaden so auszuführen, dass
	3.5.7 Bei freistehenden, an mindestens drei Seiten auf eigenem Grund oder von Verkehrsflächen für die Brandbekämpfung von außen zugänglichen Gebäuden der Gebäudeklasse 4 gelten die Anforderungen gemäß Punkt 3.5.6 als erfüllt, wenn
	3.5.8 Bei Gebäuden der Gebäudeklasse 4 und 5 sind Doppelfassaden so auszuführen, dass
	3.5.9 Bei Gebäuden der Gebäudeklasse 4 und 5 sind Vorhangfassaden so auszuführen, dass
	3.5.10 In Sockelbereichen ist die Verwendung von Dämmstoffen der Klasse E zulässig.

	3.6 Aufzüge
	3.6.1 Aufzüge, die Brandabschnitte miteinander verbinden, sind in eigenen Schächten zu führen, die von brandabschnittsbildenden Wänden und Decken begrenzt werden müssen. In Abhängigkeit der Nutzung der durch die Ladestellen der Aufzüge erschlossenen R...
	3.6.2 Bei Gebäuden der Gebäudeklasse 3 und 4 ist bei Aufzugschächten an der Schachtinnenseite eine Bekleidung in A2 erforderlich. Bei Gebäuden der Gebäudeklasse 5 müssen die Schachtumwehrungen von Aufzügen in A2 ausgeführt werden.

	3.7 Feuerstätten und Verbindungsstücke
	3.7.1 Feuerstätten und Verbindungsstücke dürfen in solchen Räumen nicht angeordnet werden, in denen nach Lage, Größe, Beschaffenheit oder Verwendungszweck Gefahren für Personen entstehen können (z.B. im Verlauf von Fluchtwegen außerhalb von Wohnungen ...
	3.7.2 Feuerstätten und Verbindungsstücke müssen von brennbaren Bauteilen, Bekleidungen und festen Einbauten einen solchen Abstand aufweisen oder so abgeschirmt sein, dass diese unter allen beim Betrieb auftretenden Temperaturen nicht entzündet werden ...
	3.7.3 Verbindungsstücke dürfen nicht durch Decken, in Wänden oder in unzugänglichen bzw. unbelüfteten Hohlräumen geführt werden.

	3.8 Abgasanlagen
	3.8.1 Abgasanlagen müssen rußbrandbeständig sein, wenn nicht aufgrund der anzuschließenden Feuerstätten (z.B. Ölfeuerstätten mit Gebläsebrennern bzw. Brennwerttechnik, Gasfeuerstätten) ein Rußbrand ausgeschlossen werden kann.
	3.8.2 Liegen Abgasanlagen in Wänden bzw. Decken oder durchdringen diese, ist durch geeignete Maßnahmen (z.B. Abschottung, Ummantelung) sicherzustellen, dass eine Übertragung von Feuer und Rauch über die erforderliche Feuerwiderstandsdauer wirksam eing...
	3.8.3 Abgasanlagen müssen von Bauteilen mit brennbaren Baustoffen einen solchen Abstand aufweisen, dass diese unter allen beim Betrieb auftretenden Temperaturen nicht entzündet werden können.

	3.9 Räume mit erhöhter Brandgefahr
	3.9.1 Heiz-, Brennstofflager- und Abfallsammelräume gelten jedenfalls als Räume mit erhöhter Brandgefahr.
	3.9.2 Wände und Decken von Räumen mit erhöhter Brandgefahr müssen in REI 90 bzw. EI 90 ausgeführt und raumseitig in A2 bekleidet sein. Türen und Tore oder sonstige Verschlüsse müssen in EI2 30-C ausgeführt werden. Bei Außenbauteilen gelten diese Anfor...
	3.9.3 Bodenbeläge in Heizräumen müssen A2fl, in Abfallsammelräumen Bfl entsprechen.
	3.9.4 Ein Heizraum ist erforderlich für
	3.9.5 Abweichend von Punkt 3.9.4 ist ein Heizraum nicht erforderlich
	3.9.6 Räume, in denen feste Brennstoffe gelagert werden, sind innerhalb von Gebäudeteilen mit Aufenthaltsräumen als Brennstofflagerraum auszuführen, wenn
	3.9.7 Eine gemeinsame Aufstellung von Behältern für feste Brennstoffe in Form von Pellets und der zugehörigen Feuerstätte mit einer Nennwärmeleistung von mehr als 50 kW und automatischer Beschickung in einem Heizraum ist zulässig, falls nicht mehr als...
	3.9.8 Die Lagerung von flüssigen Brennstoffen mit einem Flammpunkt von mehr als 55 ºC in Mengen von mehr als 500 Liter innerhalb von Gebäudeteilen mit Aufenthaltsräumen hat in einem Brennstofflagerraum zu erfolgen, der höchstens im zweiten oberirdisch...
	3.9.9 Eine gemeinsame Aufstellung von Lagerbehältern für flüssige Brennstoffe mit einem Flammpunkt von mehr als 55 ºC und zugehöriger Feuerstätte in einem Heizraum ist zulässig, falls nicht mehr als 5.000 Liter gelagert werden und die Lagerbehälter du...

	3.10 Erste und erweiterte Löschhilfe
	3.10.1 Wenn es der Verwendungszweck erfordert, jedenfalls aber in Gebäuden mit Wohnungen bzw. Betriebseinheiten sind ausreichende und geeignete Mittel der ersten Löschhilfe (z.B. tragbare Feuerlöscher) bereitzuhalten.
	3.10.2 In Gebäuden der Gebäudeklasse 5 mit mehr als sechs oberirdischen Geschoßen müssen in jedem Geschoß Wandhydranten mit formbeständigem D-Schlauch und geeigneter Anschlussmöglichkeit für die Feuerwehr zur Brandbekämpfung vorhanden sein. Abweichend...

	3.11 Rauchwarnmelder
	3.12 Rauchableitung aus unterirdischen Geschoßen
	3.12.1 Es müssen geeignete Vorkehrungen getroffen werden, die eine Rauchableitung ins Freie ermöglichen, wobei die Rauchableitung aus einzelnen Räumen innerhalb eines Brandabschnittes über gemeinsame Öffnungen erfolgen darf. Für Gebäude der Gebäudekla...
	3.12.2 Punkt 3.12.1 gilt als erfüllt, wenn


	4 Ausbreitung von Feuer auf andere Bauwerke
	4.1 Beträgt der Abstand eines Bauwerkes von der Nachbargrundstücks- bzw. Bauplatzgrenze weniger als 2,00 m, so ist die zur Nachbargrundstücks- bzw. Bauplatzgrenze gerichtete Seite des Bauwerkes mit einer brandabschnittsbildenden Wand gemäß Tabelle 1b ...
	4.2 Eine brandabschnittsbildende Wand gemäß Punkt 4.1 ist nicht erforderlich,
	4.3 Öffnungen in brandabschnittsbildenden Wänden gemäß Punkt 4.1 müssen selbstschließende Abschlüsse erhalten, die dieselbe Feuerwiderstandsdauer wie die brandabschnittsbildende Wand aufzuweisen haben.   Bei gemeinsamer Nutzung einzelner Räume oder Ra...
	4.4 Bei brandabschnittsbildenden Wänden gemäß Punkt 4.1 müssen Wandbeläge und Wandbekleidungen (z.B. Außenwand-Wärmedämmverbundsysteme) in A2 ausgeführt werden. Diese Anforderung gilt nicht:
	4.5 Die Anforderungen der Punkte 3.1.5, 3.1.8, 3.1.9 und 3.1.10 gelten bei brandabschnittsbildenden Wänden gemäß Punkt 4.1 bezogen auf die Nachbargrundstücks- bzw. Bauplatzgrenze.
	4.6 Beträgt der Abstand zwischen Gebäuden auf demselben Grundstück bzw. Bauplatz nicht mindestens 4,00 m, sind erforderlichenfalls zusätzliche brandschutztechnische Maßnahmen zu treffen, die auf die baulichen Gegebenheiten der Außenwände abzustimmen s...

	5 Flucht- und Rettungswege
	5.1 Fluchtwege
	5.1.1 Von jeder Stelle jedes Raumes – ausgenommen nicht ausgebaute Dachräume – muss in höchstens 40 m Gehweglänge erreichbar sein:
	5.1.2 Bei Wohnungen wird abweichend von Punkt 5.1.1 in den Fällen (b) und (c) die Gehweglänge ab der Wohnungseingangstüre gemessen. Dabei dürfen sich die Wohnungen über höchstens zwei Geschoße erstrecken.
	5.1.3 Zwischen Treppenhäusern und Gängen sind Türen gemäß Tabelle 2a, 2b bzw. 3 anzuordnen.
	5.1.4 Im Falle von Punkt 5.1.1 (c) muss zusätzlich
	5.1.5 Die Fluchtwege gemäß Punkt 5.1.4 (b) bzw. (c) dürfen bei Wohnungen auf eine Länge von höchstens 15 m bzw. bei Betriebseinheiten auf eine Länge von höchstens 25 m gemeinsam mit dem Fluchtweg gemäß Punkt 5.1.1 (c) verlaufen (z.B. Stichgang).
	5.1.6 Werden Treppenhäuser atrien- oder hallenähnlich ausgeführt, sind gegebenenfalls von den Anforderungen der Tabelle 2a, 2b bzw. 3 abweichende bzw. ergänzende Brandschutzmaßnahmen zu treffen.

	5.2 Rettungswege
	5.2.1 Ein Rettungsweg mit Geräten der Feuerwehr ist nur zulässig, wenn folgende Anforderungen erfüllt werden:
	5.2.2 Ein fest verlegtes Rettungswegesystem an der Gebäudeaußenwand ist nur zulässig, wenn folgende Anforderungen erfüllt werden:

	5.3 Gänge, Treppen und Türen im Verlauf von Fluchtwegen außerhalb von Wohnungen bzw. Betriebseinheiten
	5.3.1 Führen Fluchtwege über Gänge zu Treppenhäusern gemäß Tabelle 2a, 2b bzw. 3, so sind die Decken zwischen übereinanderliegenden Gängen
	5.3.2 Gänge – ausgenommen offene Laubengänge – sind mindestens alle 40 m durch Türen in E 30-C zu unterteilen.
	5.3.3 Läufe und Podeste von Treppen innerhalb von Gebäuden müssen
	5.3.4 Für Treppenläufe und Podeste in Treppenhäusern gelten abweichend von Punkt 5.3.3 die Bestimmungen der Tabellen 2a, 2b bzw. 3.
	5.3.5 Für geschlossene Laubengänge gelten die Anforderungen an Gänge.
	5.3.6 Wände und Decken von offenen Laubengängen müssen den Anforderungen an Trennwänden und Trenndecken gemäß Tabelle 1b entsprechen. Abweichend davon genügt bei Gebäuden bis einschließlich der Gebäudeklasse 4 bei offenen Laubengängen eine Ausführung ...
	5.3.7 Die auf offene Laubengänge mündenden Fenster müssen in EI 30 entweder als Fixverglasung oder selbstschließend ausgeführt werden. Alternativ können vor die Fenster Abschlüsse in EI 30 vorgesetzt werden, die im Brandfall selbsttätig schließen. Die...

	5.4 Fluchtweg-Orientierungsbeleuchtung

	6 Brandbekämpfung
	7 Besondere Bestimmungen
	7.1 Land- und forstwirtschaftliche Wohn- und Wirtschaftsgebäude
	7.1.1 Für nebeneinander liegende Gebäude oder Gebäudeteile, die voneinander brandabschnittsmäßig getrennt sind, ist die Einstufung in eine Gebäudeklasse jeweils gesondert vorzunehmen.
	7.1.2 Der Wirtschaftstrakt ist vom Wohnbereich durch durchgehende brandabschnittsbildende Wände bzw. Decken in REI 90 und A2 bzw. EI 90 und A2 zu trennen. Abweichend davon genügt bei nicht ganzjährig genutzten landwirtschaftlichen Gebäuden mit einer N...
	7.1.3 In oberirdischen Geschoßen von Wirtschaftsgebäuden kann
	7.1.4 Für Brandabschnitte von Ställen, bei denen Nutzungen wie Futterlager, Melkbereich, Fressplatz, Laufhof im gleichen Brandabschnitt zusammengefasst werden können, gilt
	7.1.5 Ställe sind gegen darüber liegende Gebäudeteile durch Decken in R 30 zu trennen.
	7.1.6 Werkstätten sowie Einstellräume für kraftstoffbetriebene Fahrzeuge bzw. Maschinen sind gegen angrenzende Gebäudeteile des Wirtschaftstraktes durch Wände bzw. Decken in REI 90 und A2 bzw. EI 90 und A2 zu trennen.
	7.1.7 Wirtschaftsgebäude müssen von der Nachbargrundstücks- bzw. Bauplatzgrenze so weit entfernt sein, dass unter Berücksichtigung des Feuerwehreinsatzes eine Brandübertragung auf Nachbargebäude weitgehend verhindert wird. Abweichend von den Punkten 4...
	7.1.8 Für land- und forstwirtschaftliche Wirtschaftsgebäude darf die OIB-Richtlinie 2.1 „Brandschutz bei Betriebsbauten“ herangezogen werden.

	7.2 Schul- und Kindergartengebäude sowie andere Gebäude mit vergleichbarer Nutzung
	7.2.1 Gebäude der Gebäudeklassen 1 und 2 – ausgenommen solche mit nur einem oberirdischen Geschoß – sind als Gebäude der Gebäudeklasse 3 einzustufen.
	7.2.2 Wände und Decken, die Treppenhäuser, Zentralgarderoben, Physik-, Chemie-, Werkräume samt zugehöriger Lehrmittelräume, Lehrküchen u. dgl. begrenzen, sind als Trennwände bzw. Trenndecken auszuführen.
	7.2.3 Abweichend zu Punkt 5 darf bei Geschoßen mit Unterrichtsräumen oder Gruppenräumen Punkt 5.2 nicht angewendet werden. Punkt 5.1.1 (b) darf nur in Gebäuden mit nicht mehr als zwei oberirdischen Geschoßen angewendet werden, in denen sich im zweiten...
	7.2.4 Physik- und Chemieräume müssen jeweils über zwei getrennte Ausgänge verfügen. Türen zu Zentralgarderoben, Physik-, Chemie- und Werkräumen samt zugehörigen Lehrmittelräumen, Lehrküchen u. dgl. müssen in EI2 30-C ausgeführt werden. Ist eine Beeint...
	7.2.5 Bei oberirdischen Geschoßen darf ein Brandabschnitt eine Netto-Grundfläche von 1.600 m² nicht überschreiten.
	7.2.6 Feuerstätten für eine zentrale Wärmebereitstellung müssen jedenfalls in einem Heizraum aufgestellt werden, der den Anforderungen der Punkte 3.9.2 bis 3.9.4 zu entsprechen hat. Ausgenommen davon sind Gasthermen mit einer Nennwärmeleistung von nic...
	7.2.7 Beträgt die Brutto-Grundfläche nicht mehr als 3.200 m², muss in Treppenhäusern, Außentreppen und Gängen im Verlauf von Fluchtwegen eine Fluchtweg-Orientierungsbeleuchtung vorhanden sein. Bei einer Brutto-Grundfläche von mehr als 3.200 m² ist ein...
	7.2.8 Es müssen geeignete Alarmierungseinrichtungen vorhanden sein, durch die im Gefahrenfall eine Warnung der im Gebäude anwesenden Personen ermöglicht wird.
	7.2.9 In Gebäuden oder Gebäudeteilen, in denen Kindergärten bzw. vergleichbare Nutzungen untergebracht sind, müssen in allen Aufenthaltsräumen sowie in Gängen, über die Fluchtwege von Aufenthaltsräumen führen, vernetzte Rauchwarnmelder angeordnet werd...

	7.3 Beherbergungsstätten, Studentenheime sowie andere Gebäude mit vergleichbarer Nutzung
	7.3.1 Gebäude der Gebäudeklassen 1 und 2 – ausgenommen solche mit nur einem oberirdischen Geschoß – sind als Gebäude der Gebäudeklasse 3 einzustufen.
	7.3.2 Bei oberirdischen Geschoßen darf ein Brandabschnitt eine Netto-Grundfläche von 1.600 m² nicht überschreiten.
	7.3.3 Wände von Bettenbereichen zu Räumen anderer Nutzung (z.B. Küchen einschließlich zugehöriger Lagerräume, Speiseräume, Wellnessbereiche) sind als Trennwände auszuführen. Decken zwischen oberirdischen Geschoßen sind als Trenndecken auszuführen. Bei...
	7.3.4 Ein einziger Fluchtweg über ein Treppenhaus bzw. eine Außentreppe gemäß Punkt 5.1.1 (b) ist nur zulässig in Beherbergungsstätten mit nicht mehr als 100 Gästebetten, wenn die Wände zwischen Gängen und Gästezimmern bzw. Gängen und sonstigen Räumen...
	7.3.5 Abweichend von Punkt 5.1.4 (a) darf der zweite Fluchtweg durch einen Rettungsweg mit Geräten der Feuerwehr nur ersetzt werden, wenn in der Beherbergungsstätte insgesamt nicht mehr als 100 Gästebetten und in jedem nicht zu ebener Erde gelegenen G...
	7.3.6 Abweichend von Punkt 5.1.4 (a) darf der zweite Fluchtweg durch ein fest verlegtes Rettungswegesystem an der Gebäudeaußenwand nur ersetzt werden, wenn die Anforderungen gemäß Punkt 5.2.2 für jedes Gästezimmer erfüllt sind.
	7.3.7 Bodenbeläge in Aufenthaltsräumen (z.B. Restaurant, Bar) müssen Cfl-s2 entsprechen, wobei Holz und Holzwerkstoffe in Dfl zulässig sind. Wand- und Deckenbeläge müssen C-s2, d0 entsprechen, wobei Holz und Holzwerkstoffe in D zulässig sind.
	7.3.8 Feuerstätten für eine zentrale Wärmebereitstellung müssen jedenfalls in einem Heizraum aufgestellt werden, der den Anforderungen der Punkte 3.9.2 bis 3.9.4 zu entsprechen hat. Ausgenommen davon sind Gasthermen mit einer Nennwärmeleistung von nic...
	7.3.9 In Beherbergungsstätten mit nicht mehr als 60 Gästebetten muss in Treppenhäusern, Außentreppen und Gängen im Verlauf von Fluchtwegen sowie im Verlauf des fest verlegten Rettungswege-Systems an der Gebäudeaußenwand eine Fluchtweg-Orientierungsbel...
	7.3.10 Hinsichtlich Maßnahmen zur Brandfrüherkennung und Alarmierung haben Beherbergungsstätten in Abhängigkeit von der Anzahl der Gästebetten folgende Anforderungen zu erfüllen:
	7.3.11 In Beherbergungsstätten mit mehr als 100 Gästebetten müssen in jedem Geschoß Wandhydranten mit formbeständigem D-Schlauch und geeigneter Anschlussmöglichkeit für die Feuerwehr zur Brandbekämpfung vorhanden sein.
	7.3.12 Für Studentenheime sowie andere Gebäude mit vergleichbarer Nutzung gelten die Bestimmungen gemäß Punkt 7.3.1 bis 7.3.11 sinngemäß.
	7.3.13 Für Schutzhütten in Extremlage gelangen die Punkte 7.3.1 und 7.3.6 nicht zur Anwendung. Abweichend zu Punkt 7.3.10 (b) und (c) darf zur Brandfrüherkennung und Alarmierung eine Gefahrenmeldeanlage installiert werden.

	7.4 Verkaufsstätten
	7.4.1 Abweichend von Tabelle 1b dürfen tragende Bauteile von freistehenden Verkaufsstätten mit nur einem oberirdischen Geschoß in R 30 oder A2 hergestellt sein.
	7.4.2 Verkaufsstätten mit einer Verkaufsfläche von mehr als 600 m² und nicht mehr als 3.000 m² und mit nicht mehr als drei in offener Verbindung stehenden Geschoßen müssen folgende Anforderungen erfüllen:
	7.4.3 Für Verkaufsstätten mit einer Verkaufsfläche von mehr als 3.000 m² oder für Verkaufsstätten mit mehr als drei in offener Verbindung stehenden Geschoßen ist ein Brandschutzkonzept erforderlich, das dem OIB-Leitfaden „Abweichungen im Brandschutz u...
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	0  Vorbemerkungen
	1 Begriffsbestimmungen
	2 Allgemeine Anforderungen und Tragfähigkeit im Brandfall
	2.1 Brandverhalten von Bauprodukten (Baustoffen)
	Es gelten – wenn im Folgenden nichts anderes bestimmt ist – die Anforderungen der Tabelle 1a.

	2.2 Feuerwiderstand von Bauteilen
	2.2.1 Es gelten – wenn im Folgenden nichts anderes bestimmt ist – die Anforderungen der Tabelle 1b.
	2.2.2 Die für die Standsicherheit von Wänden und Decken erforderlichen aussteifenden und unterstützenden Bauteile müssen im Brandfall über jenen Zeitraum hindurch wirksam sein, welcher der für diese Wände und Decken geforderten Feuerwiderstandsdauer e...


	3 Ausbreitung von Feuer und Rauch innerhalb des Bauwerkes
	3.1 Brandabschnitte
	3.1.1 Für Brandabschnitte in oberirdischen Geschoßen gilt:
	3.1.2 Brandabschnitte in unterirdischen Geschoßen dürfen eine maximale Netto-Grundfläche von 800 m² nicht überschreiten.
	3.1.3 Brandabschnitte sind durch brandabschnittsbildende Bauteile (z.B. Wände, Decken) gegeneinander abzutrennen. Bei Wänden von Treppenhäusern, die Brandabschnitte begrenzen, gelten abweichend davon die Anforderungen an Trennwände gemäß Tabelle 2a, 2...
	3.1.4 Ist im Brandfall mit einer mechanischen Beanspruchung von brandabschnittsbildenden Wänden zu rechnen (z.B. durch im Brandfall umstürzende Lagerungen), muss zusätzlich zu den Anforderungen der Tabelle 1b auch das „Leistungskriterium M“ erfüllt se...
	3.1.5 Brandabschnittsbildende Wände müssen mindestens 15 cm über Dach geführt werden. Sie brauchen nur bis zur Dacheindeckung geführt werden, wenn eine Brandübertragung durch andere Maßnahmen wirksam eingeschränkt wird.
	3.1.6 Öffnungen in brandabschnittsbildenden Wänden bzw. Decken müssen Abschlüsse erhalten, die dieselbe Feuerwiderstandsdauer aufweisen, wie die jeweilige brandabschnittsbildende Wand bzw. Decke. Diese sind selbstschließend auszuführen, wenn nicht dur...
	3.1.7 Begrenzen Decken übereinander liegende Brandabschnitte, so muss
	3.1.8 Türen, Tore, Fenster und sonstige Öffnungen in Außenwänden, die an brandabschnittsbildende Wände anschließen, müssen von der Mitte der brandabschnittsbildenden Wand – falls die horizontale Brandübertragung nicht durch gleichwertige Maßnahmen beg...
	3.1.9 Dachöffnungen sowie Öffnungen in Dachgauben und ähnlichen Dachaufbauten müssen – horizontal gemessen – mindestens 1,00 m von der Mitte der brandabschnittsbildenden Wand entfernt sein.
	3.1.10 Grenzen Dachöffnungen und Glasdächer an einen höheren Gebäudeteil eines anderen Brandabschnittes, müssen diese innerhalb eines Abstandes von 4,00 m so beschaffen sein, dass ein Brandüberschlag wirksam eingeschränkt wird.

	3.2 Trennwände und Trenndecken
	3.2.1 Wohnungen und Betriebseinheiten sind – ausgenommen Gebäude der Gebäudeklasse 1 – untereinander sowie zu anderen Gebäudeteilen (z.B. Gänge) entsprechend den Anforderungen der Tabelle 1b durch Trennwände und Trenndecken zu trennen.  Mehrere Betrie...
	3.2.2 Für Türen in Trennwänden und Trenndecken gilt:
	3.2.3 Sonstige Öffnungen in Trennwänden bzw. Trenndecken müssen selbstschließende Abschlüsse erhalten, die dieselbe Feuerwiderstandsdauer aufweisen wie die jeweilige Trennwand bzw. Trenndecke.

	3.3 Deckenübergreifender Außenwandstreifen
	3.4 Schächte, Kanäle, Leitungen und sonstige Einbauten
	3.5 Fassaden
	3.5.1 Bei Gebäuden der Gebäudeklassen 4 und 5 sind Außenwand-Wärmedämmverbundsysteme so auszuführen, dass
	3.5.2 Für Außenwand-Wärmedämmverbundsysteme mit einer Wärmedämmung von nicht mehr als 10 cm aus expandiertem Polystyrol (EPS) oder aus Baustoffen der Klasse A2 gelten die Anforderungen gemäß Punkt 3.5.1 als erfüllt.
	3.5.3 Für Außenwand-Wärmedämmverbundsysteme mit einer Wärmedämmung aus expandiertem Polystyrol (EPS) von mehr als 10 cm gelten die Anforderungen gemäß Punkt 3.5.1 als erfüllt, wenn
	3.5.4 Für Außenwand-Wärmedämmverbundsysteme bei Gebäuden der Gebäudeklasse 5 sind bei Deckenuntersichten von vor- oder einspringenden Gebäudeteilen (z.B. Erker, Balkone oder Loggien im Freien) nur Dämmschichten bzw. Wärmedämmungen der Klasse A2 zuläss...
	3.5.5 Für Außenwand-Wärmedämmverbundsysteme bei Gebäuden der Gebäudeklassen 4 und 5 gelten folgende Anforderungen:
	3.5.6 Bei Gebäuden der Gebäudeklasse 4 und 5 sind vorgehängte hinterlüftete, belüftete oder nicht hinterlüftete Fassaden so auszuführen, dass
	3.5.7 Bei freistehenden, an mindestens drei Seiten auf eigenem Grund oder von Verkehrsflächen für die Brandbekämpfung von außen zugänglichen Gebäuden der Gebäudeklasse 4 gelten die Anforderungen gemäß Punkt 3.5.6 als erfüllt, wenn
	3.5.8 Bei Gebäuden der Gebäudeklasse 4 und 5 sind Doppelfassaden so auszuführen, dass
	3.5.9 Bei Gebäuden der Gebäudeklasse 4 und 5 sind Vorhangfassaden so auszuführen, dass
	3.5.10 In Sockelbereichen ist die Verwendung von Dämmstoffen der Klasse E zulässig.

	3.6 Aufzüge
	3.6.1 Aufzüge, die Brandabschnitte miteinander verbinden, sind in eigenen Schächten zu führen, die von brandabschnittsbildenden Wänden und Decken begrenzt werden müssen. In Abhängigkeit der Nutzung der durch die Ladestellen der Aufzüge erschlossenen R...
	3.6.2 Bei Gebäuden der Gebäudeklasse 3 und 4 ist bei Aufzugschächten an der Schachtinnenseite eine Bekleidung in A2 erforderlich. Bei Gebäuden der Gebäudeklasse 5 müssen die Schachtumwehrungen von Aufzügen in A2 ausgeführt werden.

	3.7 Feuerstätten und Verbindungsstücke
	3.7.1 Feuerstätten und Verbindungsstücke dürfen in solchen Räumen nicht angeordnet werden, in denen nach Lage, Größe, Beschaffenheit oder Verwendungszweck Gefahren für Personen entstehen können (z.B. im Verlauf von Fluchtwegen außerhalb von Wohnungen ...
	3.7.2 Feuerstätten und Verbindungsstücke müssen von brennbaren Bauteilen, Bekleidungen und festen Einbauten einen solchen Abstand aufweisen oder so abgeschirmt sein, dass diese unter allen beim Betrieb auftretenden Temperaturen nicht entzündet werden ...
	3.7.3 Verbindungsstücke dürfen nicht durch Decken, in Wänden oder in unzugänglichen bzw. unbelüfteten Hohlräumen geführt werden.

	3.8 Abgasanlagen
	3.8.1 Abgasanlagen müssen rußbrandbeständig sein, wenn nicht aufgrund der anzuschließenden Feuerstätten (z.B. Ölfeuerstätten mit Gebläsebrennern bzw. Brennwerttechnik, Gasfeuerstätten) ein Rußbrand ausgeschlossen werden kann.
	3.8.2 Liegen Abgasanlagen in Wänden bzw. Decken oder durchdringen diese, ist durch geeignete Maßnahmen (z.B. Abschottung, Ummantelung) sicherzustellen, dass eine Übertragung von Feuer und Rauch über die erforderliche Feuerwiderstandsdauer wirksam eing...
	3.8.3 Abgasanlagen müssen von Bauteilen mit brennbaren Baustoffen einen solchen Abstand aufweisen, dass diese unter allen beim Betrieb auftretenden Temperaturen nicht entzündet werden können.

	3.9 Räume mit erhöhter Brandgefahr
	3.9.1 Heiz-, Brennstofflager- und Abfallsammelräume gelten jedenfalls als Räume mit erhöhter Brandgefahr.
	3.9.2 Wände und Decken von Räumen mit erhöhter Brandgefahr müssen in REI 90 bzw. EI 90 ausgeführt und raumseitig in A2 bekleidet sein. Türen und Tore oder sonstige Verschlüsse müssen in EI2 30-C ausgeführt werden. Bei Außenbauteilen gelten diese Anfor...
	3.9.3 Bodenbeläge in Heizräumen müssen A2fl, in Abfallsammelräumen Bfl entsprechen.
	3.9.4 Ein Heizraum ist erforderlich für
	3.9.5 Abweichend von Punkt 3.9.4 ist ein Heizraum nicht erforderlich
	3.9.6 Räume, in denen feste Brennstoffe gelagert werden, sind innerhalb von Gebäudeteilen mit Aufenthaltsräumen als Brennstofflagerraum auszuführen, wenn
	3.9.7 Eine gemeinsame Aufstellung von Behältern für feste Brennstoffe in Form von Pellets und der zugehörigen Feuerstätte mit einer Nennwärmeleistung von mehr als 50 kW und automatischer Beschickung in einem Heizraum ist zulässig, falls nicht mehr als...
	3.9.8 Die Lagerung von flüssigen Brennstoffen mit einem Flammpunkt von mehr als 55 ºC in Mengen von mehr als 500 Liter innerhalb von Gebäudeteilen mit Aufenthaltsräumen hat in einem Brennstofflagerraum zu erfolgen, der höchstens im zweiten oberirdisch...
	3.9.9 Eine gemeinsame Aufstellung von Lagerbehältern für flüssige Brennstoffe mit einem Flammpunkt von mehr als 55 ºC und zugehöriger Feuerstätte in einem Heizraum ist zulässig, falls nicht mehr als 5.000 Liter gelagert werden und die Lagerbehälter du...

	3.10 Erste und erweiterte Löschhilfe
	3.10.1 Wenn es der Verwendungszweck erfordert, jedenfalls aber in Gebäuden mit Wohnungen bzw. Betriebseinheiten sind ausreichende und geeignete Mittel der ersten Löschhilfe (z.B. tragbare Feuerlöscher) bereitzuhalten.
	3.10.2 In Gebäuden der Gebäudeklasse 5 mit mehr als sechs oberirdischen Geschoßen müssen in jedem Geschoß Wandhydranten mit formbeständigem D-Schlauch und geeigneter Anschlussmöglichkeit für die Feuerwehr zur Brandbekämpfung vorhanden sein. Abweichend...

	3.11 Rauchwarnmelder
	3.12 Rauchableitung aus unterirdischen Geschoßen
	3.12.1 Es müssen geeignete Vorkehrungen getroffen werden, die eine Rauchableitung ins Freie ermöglichen, wobei die Rauchableitung aus einzelnen Räumen innerhalb eines Brandabschnittes über gemeinsame Öffnungen erfolgen darf. Für Gebäude der Gebäudekla...
	3.12.2 Punkt 3.12.1 gilt als erfüllt, wenn


	4 Ausbreitung von Feuer auf andere Bauwerke
	4.1 Beträgt der Abstand eines Bauwerkes von der Nachbargrundstücks- bzw. Bauplatzgrenze weniger als 2,00 m, so ist die zur Nachbargrundstücks- bzw. Bauplatzgrenze gerichtete Seite des Bauwerkes mit einer brandabschnittsbildenden Wand gemäß Tabelle 1b ...
	4.2 Eine brandabschnittsbildende Wand gemäß Punkt 4.1 ist nicht erforderlich,
	4.3 Öffnungen in brandabschnittsbildenden Wänden gemäß Punkt 4.1 müssen selbstschließende Abschlüsse erhalten, die dieselbe Feuerwiderstandsdauer wie die brandabschnittsbildende Wand aufzuweisen haben.   Bei gemeinsamer Nutzung einzelner Räume oder Ra...
	4.4 Bei brandabschnittsbildenden Wänden gemäß Punkt 4.1 müssen Wandbeläge und Wandbekleidungen (z.B. Außenwand-Wärmedämmverbundsysteme) in A2 ausgeführt werden. Diese Anforderung gilt nicht:
	4.5 Die Anforderungen der Punkte 3.1.5, 3.1.8, 3.1.9 und 3.1.10 gelten bei brandabschnittsbildenden Wänden gemäß Punkt 4.1 bezogen auf die Nachbargrundstücks- bzw. Bauplatzgrenze.
	4.6 Beträgt der Abstand zwischen Gebäuden auf demselben Grundstück bzw. Bauplatz nicht mindestens 4,00 m, sind erforderlichenfalls zusätzliche brandschutztechnische Maßnahmen zu treffen, die auf die baulichen Gegebenheiten der Außenwände abzustimmen s...

	5 Flucht- und Rettungswege
	5.1 Fluchtwege
	5.1.1 Von jeder Stelle jedes Raumes – ausgenommen nicht ausgebaute Dachräume – muss in höchstens 40 m Gehweglänge erreichbar sein:
	5.1.2 Bei Wohnungen wird abweichend von Punkt 5.1.1 in den Fällen (b) und (c) die Gehweglänge ab der Wohnungseingangstüre gemessen. Dabei dürfen sich die Wohnungen über höchstens zwei Geschoße erstrecken.
	5.1.3 Zwischen Treppenhäusern und Gängen sind Türen gemäß Tabelle 2a, 2b bzw. 3 anzuordnen.
	5.1.4 Im Falle von Punkt 5.1.1 (c) muss zusätzlich
	5.1.5 Die Fluchtwege gemäß Punkt 5.1.4 (b) bzw. (c) dürfen bei Wohnungen auf eine Länge von höchstens 15 m bzw. bei Betriebseinheiten auf eine Länge von höchstens 25 m gemeinsam mit dem Fluchtweg gemäß Punkt 5.1.1 (c) verlaufen (z.B. Stichgang).
	5.1.6 Werden Treppenhäuser atrien- oder hallenähnlich ausgeführt, sind gegebenenfalls von den Anforderungen der Tabelle 2a, 2b bzw. 3 abweichende bzw. ergänzende Brandschutzmaßnahmen zu treffen.

	5.2 Rettungswege
	5.2.1 Ein Rettungsweg mit Geräten der Feuerwehr ist nur zulässig, wenn folgende Anforderungen erfüllt werden:
	5.2.2 Ein fest verlegtes Rettungswegesystem an der Gebäudeaußenwand ist nur zulässig, wenn folgende Anforderungen erfüllt werden:

	5.3 Gänge, Treppen und Türen im Verlauf von Fluchtwegen außerhalb von Wohnungen bzw. Betriebseinheiten
	5.3.1 Führen Fluchtwege über Gänge zu Treppenhäusern gemäß Tabelle 2a, 2b bzw. 3, so sind die Decken zwischen übereinanderliegenden Gängen
	5.3.2 Gänge – ausgenommen offene Laubengänge – sind mindestens alle 40 m durch Türen in E 30-C zu unterteilen.
	5.3.3 Läufe und Podeste von Treppen innerhalb von Gebäuden müssen
	5.3.4 Für Treppenläufe und Podeste in Treppenhäusern gelten abweichend von Punkt 5.3.3 die Bestimmungen der Tabellen 2a, 2b bzw. 3.
	5.3.5 Für geschlossene Laubengänge gelten die Anforderungen an Gänge.
	5.3.6 Wände und Decken von offenen Laubengängen müssen den Anforderungen an Trennwänden und Trenndecken gemäß Tabelle 1b entsprechen. Abweichend davon genügt bei Gebäuden bis einschließlich der Gebäudeklasse 4 bei offenen Laubengängen eine Ausführung ...
	5.3.7 Die auf offene Laubengänge mündenden Fenster müssen in EI 30 entweder als Fixverglasung oder selbstschließend ausgeführt werden. Alternativ können vor die Fenster Abschlüsse in EI 30 vorgesetzt werden, die im Brandfall selbsttätig schließen. Die...

	5.4 Fluchtweg-Orientierungsbeleuchtung

	6 Brandbekämpfung
	7 Besondere Bestimmungen
	7.1 Land- und forstwirtschaftliche Wohn- und Wirtschaftsgebäude
	7.1.1 Für nebeneinander liegende Gebäude oder Gebäudeteile, die voneinander brandabschnittsmäßig getrennt sind, ist die Einstufung in eine Gebäudeklasse jeweils gesondert vorzunehmen.
	7.1.2 Der Wirtschaftstrakt ist vom Wohnbereich durch durchgehende brandabschnittsbildende Wände bzw. Decken in REI 90 und A2 bzw. EI 90 und A2 zu trennen. Abweichend davon genügt bei nicht ganzjährig genutzten landwirtschaftlichen Gebäuden mit einer N...
	7.1.3 In oberirdischen Geschoßen von Wirtschaftsgebäuden kann
	7.1.4 Für Brandabschnitte von Ställen, bei denen Nutzungen wie Futterlager, Melkbereich, Fressplatz, Laufhof im gleichen Brandabschnitt zusammengefasst werden können, gilt
	7.1.5 Ställe sind gegen darüber liegende Gebäudeteile durch Decken in R 30 zu trennen.
	7.1.6 Werkstätten sowie Einstellräume für kraftstoffbetriebene Fahrzeuge bzw. Maschinen sind gegen angrenzende Gebäudeteile des Wirtschaftstraktes durch Wände bzw. Decken in REI 90 und A2 bzw. EI 90 und A2 zu trennen.
	7.1.7 Wirtschaftsgebäude müssen von der Nachbargrundstücks- bzw. Bauplatzgrenze so weit entfernt sein, dass unter Berücksichtigung des Feuerwehreinsatzes eine Brandübertragung auf Nachbargebäude weitgehend verhindert wird. Abweichend von den Punkten 4...
	7.1.8 Für land- und forstwirtschaftliche Wirtschaftsgebäude darf die OIB-Richtlinie 2.1 „Brandschutz bei Betriebsbauten“ herangezogen werden.

	7.2 Schul- und Kindergartengebäude sowie andere Gebäude mit vergleichbarer Nutzung
	7.2.1 Gebäude der Gebäudeklassen 1 und 2 – ausgenommen solche mit nur einem oberirdischen Geschoß – sind als Gebäude der Gebäudeklasse 3 einzustufen.
	7.2.2 Wände und Decken, die Treppenhäuser, Zentralgarderoben, Physik-, Chemie-, Werkräume samt zugehöriger Lehrmittelräume, Lehrküchen u. dgl. begrenzen, sind als Trennwände bzw. Trenndecken auszuführen.
	7.2.3 Abweichend zu Punkt 5 darf bei Geschoßen mit Unterrichtsräumen oder Gruppenräumen Punkt 5.2 nicht angewendet werden. Punkt 5.1.1 (b) darf nur in Gebäuden mit nicht mehr als zwei oberirdischen Geschoßen angewendet werden, in denen sich im zweiten...
	7.2.4 Physik- und Chemieräume müssen jeweils über zwei getrennte Ausgänge verfügen. Türen zu Zentralgarderoben, Physik-, Chemie- und Werkräumen samt zugehörigen Lehrmittelräumen, Lehrküchen u. dgl. müssen in EI2 30-C ausgeführt werden. Ist eine Beeint...
	7.2.5 Bei oberirdischen Geschoßen darf ein Brandabschnitt eine Netto-Grundfläche von 1.600 m² nicht überschreiten.
	7.2.6 Feuerstätten für eine zentrale Wärmebereitstellung müssen jedenfalls in einem Heizraum aufgestellt werden, der den Anforderungen der Punkte 3.9.2 bis 3.9.4 zu entsprechen hat. Ausgenommen davon sind Gasthermen mit einer Nennwärmeleistung von nic...
	7.2.7 Beträgt die Brutto-Grundfläche nicht mehr als 3.200 m², muss in Treppenhäusern, Außentreppen und Gängen im Verlauf von Fluchtwegen eine Fluchtweg-Orientierungsbeleuchtung vorhanden sein. Bei einer Brutto-Grundfläche von mehr als 3.200 m² ist ein...
	7.2.8 Es müssen geeignete Alarmierungseinrichtungen vorhanden sein, durch die im Gefahrenfall eine Warnung der im Gebäude anwesenden Personen ermöglicht wird.
	7.2.9 In Gebäuden oder Gebäudeteilen, in denen Kindergärten bzw. vergleichbare Nutzungen untergebracht sind, müssen in allen Aufenthaltsräumen sowie in Gängen, über die Fluchtwege von Aufenthaltsräumen führen, vernetzte Rauchwarnmelder angeordnet werd...

	7.3 Beherbergungsstätten, Studentenheime sowie andere Gebäude mit vergleichbarer Nutzung
	7.3.1 Gebäude der Gebäudeklassen 1 und 2 – ausgenommen solche mit nur einem oberirdischen Geschoß – sind als Gebäude der Gebäudeklasse 3 einzustufen.
	7.3.2 Bei oberirdischen Geschoßen darf ein Brandabschnitt eine Netto-Grundfläche von 1.600 m² nicht überschreiten.
	7.3.3 Wände von Bettenbereichen zu Räumen anderer Nutzung (z.B. Küchen einschließlich zugehöriger Lagerräume, Speiseräume, Wellnessbereiche) sind als Trennwände auszuführen. Decken zwischen oberirdischen Geschoßen sind als Trenndecken auszuführen. Bei...
	7.3.4 Ein einziger Fluchtweg über ein Treppenhaus bzw. eine Außentreppe gemäß Punkt 5.1.1 (b) ist nur zulässig in Beherbergungsstätten mit nicht mehr als 100 Gästebetten, wenn die Wände zwischen Gängen und Gästezimmern bzw. Gängen und sonstigen Räumen...
	7.3.5 Abweichend von Punkt 5.1.4 (a) darf der zweite Fluchtweg durch einen Rettungsweg mit Geräten der Feuerwehr nur ersetzt werden, wenn in der Beherbergungsstätte insgesamt nicht mehr als 100 Gästebetten und in jedem nicht zu ebener Erde gelegenen G...
	7.3.6 Abweichend von Punkt 5.1.4 (a) darf der zweite Fluchtweg durch ein fest verlegtes Rettungswegesystem an der Gebäudeaußenwand nur ersetzt werden, wenn die Anforderungen gemäß Punkt 5.2.2 für jedes Gästezimmer erfüllt sind.
	7.3.7 Bodenbeläge in Aufenthaltsräumen (z.B. Restaurant, Bar) müssen Cfl-s2 entsprechen, wobei Holz und Holzwerkstoffe in Dfl zulässig sind. Wand- und Deckenbeläge müssen C-s2, d0 entsprechen, wobei Holz und Holzwerkstoffe in D zulässig sind.
	7.3.8 Feuerstätten für eine zentrale Wärmebereitstellung müssen jedenfalls in einem Heizraum aufgestellt werden, der den Anforderungen der Punkte 3.9.2 bis 3.9.4 zu entsprechen hat. Ausgenommen davon sind Gasthermen mit einer Nennwärmeleistung von nic...
	7.3.9 In Beherbergungsstätten mit nicht mehr als 60 Gästebetten muss in Treppenhäusern, Außentreppen und Gängen im Verlauf von Fluchtwegen sowie im Verlauf des fest verlegten Rettungswege-Systems an der Gebäudeaußenwand eine Fluchtweg-Orientierungsbel...
	7.3.10 Hinsichtlich Maßnahmen zur Brandfrüherkennung und Alarmierung haben Beherbergungsstätten in Abhängigkeit von der Anzahl der Gästebetten folgende Anforderungen zu erfüllen:
	7.3.11 In Beherbergungsstätten mit mehr als 100 Gästebetten müssen in jedem Geschoß Wandhydranten mit formbeständigem D-Schlauch und geeigneter Anschlussmöglichkeit für die Feuerwehr zur Brandbekämpfung vorhanden sein.
	7.3.12 Für Studentenheime sowie andere Gebäude mit vergleichbarer Nutzung gelten die Bestimmungen gemäß Punkt 7.3.1 bis 7.3.11 sinngemäß.
	7.3.13 Für Schutzhütten in Extremlage gelangen die Punkte 7.3.1 und 7.3.6 nicht zur Anwendung. Abweichend zu Punkt 7.3.10 (b) und (c) darf zur Brandfrüherkennung und Alarmierung eine Gefahrenmeldeanlage installiert werden.

	7.4 Verkaufsstätten
	7.4.1 Abweichend von Tabelle 1b dürfen tragende Bauteile von freistehenden Verkaufsstätten mit nur einem oberirdischen Geschoß in R 30 oder A2 hergestellt sein.
	7.4.2 Verkaufsstätten mit einer Verkaufsfläche von mehr als 600 m² und nicht mehr als 3.000 m² und mit nicht mehr als drei in offener Verbindung stehenden Geschoßen müssen folgende Anforderungen erfüllen:
	7.4.3 Für Verkaufsstätten mit einer Verkaufsfläche von mehr als 3.000 m² oder für Verkaufsstätten mit mehr als drei in offener Verbindung stehenden Geschoßen ist ein Brandschutzkonzept erforderlich, das dem OIB-Leitfaden „Abweichungen im Brandschutz u...
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